
Die Zeıister Brüdergemeine 1mM Zweilten Weltkrieg
Eıne deutsche Gemeimninde während der deutschen Besetzung!

VonNn

Peucker

ber den deutschen Angriff auf die Nıederlande 1 Maı 1940 schrieb
Theodor Sıebörger, rediger der Brüdergemeine 1in Zeıst. entse » Der 117
WAar nıedergezuckt, das Jang Gefürchtete aber doch 1mM rnst nıe Auszudenkende
War Wirklichkeit geworden: Kriegszustand zwıischen Holland und Deutsch-
land!« Als Deutscher in einer deutschsprachigen Kıiırchengemeinde 1ın den
Niederlanden, die sıch aus Deutschen und Niederländern zusammensetzte und
die Teıl des größeren Verbandes der deutschen Brüder-Unitä WAarl, wulßte CI,
daß die Besetzung seine Gemeinde in eine mMıNliıche Lage bringen würde Der
Gegensatz zwıschen Deutsch und Nıederländisch verlief (queCr durch S1iebörgers
Gemeinde.

Die /usammensetzung der Zeıister Brüdergemeine IU die rage hervor, wıe
diese 1rC. dıe Jahre der deutschen Besetzung erlebt hat Wiıe WAar das Ver-

Dieser Aufsatz ist iıne ausführliche Fassung eines ortrages, gehalten bei der Jah-
resversammlung des ereins für Geschichte und Gegenwartsfragen der Brüdergemeine,
amn Oktober 1996 in Zeist, und erschien 1m Niederländischen unter dem Tiıtel »De
Zeister Broedergemeente in de Iweede Wereldoorlog. en Duitse kerk tı)dens de uıtse
bezettin2« in Jaarboek '0QOi de geschiedenis het Nederlands Protestantisme na
1800 (1996)

Sıebörger A Baudert (Unitätsdirektion) Juni 1940 (Durchschlag), Rijksarchief
Utrecht (RAU), Archiv Brüdergemeine Zeist (EBG), Predigerarchiv (PA) 11 R2 RB.ılız

120) Die Quellen für diesen Aufsatz stammen hauptsächlich aus dem Archiv der Brü-
dergemeine Zeist (im Reichsarchiv Utrecht). Im Rijksinstituut VOOr Qorlogsdocumenta-
fıe (RIOD:; Archiv für die Geschichte des Zweiten Weltkriegs in den Niederlanden)
befindet sıch ıne Akte im Archiv des Generalkommissars für das icherheitswesen. In
den Archiven des Kommissariats für nichtkommerzielle ereine und Stiftungen und der
Abteilung Erzıehung und Kırchen des Generalkommıissariates für Verwaltung und ustiz
ist NUur sehr wen12 erhalten geblieben. Ein Gespräch mıt Sıebörger, geb Bachmann,

8.2.1995 in Neugnadenfeld onnte das Bıld, das iıch auf Grund des Quellenmate-
rials bekommen hatte, bestätigen.
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hältnıs ZUr Besatzungsmacht” Wiıe verhielt sıch dıie Brüdergemeıine Natıo-
nalsoz1alısmus? Wıe dıe ezıehungen ZUT Dırektion in Herrnhut? Was

die internen Folgen der Okkupatıon die Brüdergemeine? Gelang CS,
eine Verbindung herzustellen oder wurde die Gemeınine aussıiıchtslos durch PTO-
deutsche und proniederländische Gesinnungen gespalten”?

ber den 7Zweıten e  1e2 1€e€ Besetzung ist unendlıch viel geschrie-
ben worden. uch über die Frage, wIe dıe Kırchen diıese eıt erlebht aben,
esteht Literatur © Die Kırchen In den Nıederlanden hatten den Kirchenkampf
1n Deutschlan: ıIn den dreiuldiger ahren verfolgt und fürchteten sıch VOT etwas
hnlıchem in den Niederlanden, als dıe deutsche Besetzung Realıtät geworden
WAärL. In Deutschland hatten sıch egner der nationalsozıialıstischen Ideogıie ın
der ekennenden Kırche zusammengeschlossen, während dıie Deutschen Chri-
sten die Kırche auf einen nationalsozialistischen Le1isten schlagen wollten In
den Nıederlanden kam 65 nıcht einem ähnlichen ‚wlespalt in der Kırche Die
Nazıs en die Kırche in den Nıederlanden nıcht öffentlich bekämpft. Sie
fürchteten sıch davor, unnötige Unruhe unter der nıederländiıschen Bevölkerung

verursachen. aut Van Roon en dıe Deutschen die Kirchen Anfang der
Besetzung EWU! geschont.* Die Brüdergemeıine dagegen kam »durch die

Wichtig für den Zeitraum- ist Van Roon, Protestants Nederland
Duitsland 33-19 Utrecht-Antwerpen 1973 Hr behandelt die breıte Landschaft der
Kırchen in den Niederlanden, ZUu denen uch dıe Brüdergemeine zählt. Studien über
einzelne Kırchen: T0ouw, Het verzel der hervormde kerk, diIn 's-Gravenhage
1946 Delleman, Opdat W1J ıel vergeften: de bijdrage de Gereformeerde kerken,
Van aar VOOFSUNSEFS leden, IN het verzelt het nationaal-socialisme en de
Duitse tyrannıe, ampen 1949 ELJ  — Brussee-van der ZLee, »De Doopsgezinde Broe-
derschap het nationaal-socialisme 33—1940« In Doopsgezinde Bijdragen 11
(1985) 118-129 Mannıng, »De Nederlandse katholıeken ın de eerste Jaren Van de
Duitse bezetting«. In Jaarboek Van het Katholiek Documentatiecentrum (1978) Sıehe
uch die Kapitel VO  —_ Kle1nyn, y De samenwerkıng der kerken«, Stokman O.F
»He! verzet der katholieke kerk«, Touw, »He: verzeil der hervormde kerk« und >h:
Delleman, »He: verzet der gereformeerde kerken« in Onderdrukking verzerl. Neder-
land In oorlogstijd, g. von Bolhuis [u.a. ], IL, Amsterdam 0.J., 385—469
Für ıne Literaturangabe sıehe Rıdderbos, Strijd vee fronten. Schilder de
gereformeerde selite« IN de Jaren [uSSsSen aanNpaSSING, collaboratie verzet

kerkelijk politiek terrein, Bde ampen 1994 (Diss Amsterdam (VU)
403—417, 441450
Van Roon, Protestants Nederland Duitsland, 298 Sıehe uch de Jong, Het

Koninkrijk der Nederlanden INn de Tweede Wereldoorlog, VS 's-Gravenhage 1974,
677697
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Deutsche Besetzung in sehr großen Schwierigkeiten«.” Wiıe diese Schwier1igke1-
ten entstanden, wırd 1er geze1igt werden.

Die Brüdergemeine Wr keıin ıtglie Interkerkeli}'k Overleg, in dem VOI-

schiedene Kırchen während der Besetzung zusammenarbeiıteten. Auf Inıtiative
des hervormden Synodalen Ausschusses wurden Delegierte der reformierten
(gereformeerde Kırchen, der Christlich Reformierten, der beiden lutherischen
Kirchen, der Mennoniten und der Remonstranten eingeladen. Unter dem Namen
C onvent VUanNn Kerken kamen S1e regelmäßig ZUSaMINCN, einen gemeinsamen
Standpunkt hinsıiıchtlich der Situation formulıeren. Nachdem auch die
Katholıken beigetreten} wurde der Name In Interkerkelijk Overleg geän-
dert uch die Brüdergemeine nıcht itglie| 1n der Deutschen Evangeli-
schen Pfarrkonferenz, ein Beratungsgremium der deutschen Pfarrer in den Nıe-
erlanden, das stark unter dem Einfluß des Außenamtes der Deutschen Reichs-
kırche stand.®© Der Versuch 1934, die Brüdergemeine Haarlem mıt der deut-
schen evangelischen Gemeinde dort zusammenzulegen und unter die UIS1IC
des Außenamtes stellen, wurde Von der Brüdergemeine abgelehnt. er
Interkerkelıjk Overleg noch der Deutschen Pfarrkonferenz eteılıgt, WAar dıe
nıederländische Brüdergemeine während des 7 weıten eltkriegs eiıner zi1iem-
iıch isolierten Lage

Die Brüdergemeıine Zeıist

Diıeerder Geschwister, die sıch se1it der ründung dieser Brüdergemeine
746 hiıer niıederließen, WAar stark unterschiedlich, und derel der Nıederlän-
der unter ihnen bıldete lange eine Minderheit. Dıie Sprache 1m täglichen Ver-
kehr und in der Kirche WäarTr Deutsch Man Salg aus den deutschen Brüderge-
meingesang- und Liturgiebüchern. Diıe nıederländischen Übersetzungen, die
hliervon In Zeıist angefertigt wurden, waren eDrauc in Suriname und
üdafrıka; in Zeıist wurden s1e selten gebraucht. Diıe Zahl der deutschen
Herrnhuter, die ach Zeist kamen, 1e bıs in dieses Jahrhundert oroß, während
die der Nıederländer, die sıch anders als durch Heirat be1 der Brüdergemeine
anschlossen, kleın, aber 1Im Wachsen WAÄärL.

Ibıdem, 297.
Sıehe über die Stellung der deutschen Pfarrer in den Niederlanden und der Deutschen

Evangelischen Pfarrkonferenz Van Roon, Protestants Nederland Duitsland, Z
24172 Wohl gab Von alters her freundschaftlıche Kontakte mıt den deutschen Pfarrern
Die Pfarrkonferenz War 1942 in Zeıist ast. Sıebörger hat der Tagung damals beige-
wohnt (sıehe unten)
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Wenn die Jahresberichte se1it Anfang des Jahrhunderts durchlıiest,
auf, die polıtischen Ereignisse der deutschen Sprache dus nıederländi-
scher Perspektive beschrieben werden. Es geht darın »uNnNser Land« und
»unNnsSer Volk« und auch yunsere Kön1g1n«. Da sıch die Zeister Herrnhuter
schon ang des ahrhunderts als Nıederländer fühlten, während die Um:-
gebung S1e als Deutsche ansah, geht dUus der inladung hervor, dıe der Zeılister
rediger eiıne Audıienz der deutschen Pfarrer In den Nıederlanden beim
deutschen Kaiser während SeINES Staatsbesuch dıe Nıederlande 907 bekam
WO der mpfang nıcht stattfand, gab die Invıtation Anlaß eiıner Dıskus-
Ss10N in der eI der Gemeıinde. Man WAar der Meınung, daßß y»dıe aus fast
ausschlıelilich holländıschen Staatsangehörigen bestehende Brüdergemeine
Zeist mıit der deutschen Auslandsgemeinde 1mM Haag und Rotterdam nıcht auf
eine Linıe tellen [sei]«./

WO. sıch die Zeıister Herrnhuter sıch als Nıederländer en, hielten s1e
Deutschen als iırchensprache fest Dıe Jahreswechselversammlung

1901/02, 1in der eın Zeılister hervormder Pfarrer der großen Zahl der Be-
sucher dus dem orf Zeıst eın niederländisches sprach, verursachte Aunft-
TrCcgUNg den Geschwistern.® TOTLZ Drängen der Kirchenleitun: inAl;
vorsichtig das Nıederländische als Kirchensprache einzuführen,? ist dies bıs
940 nıe gelungen.

nnerha des kirchlichen Lebens in den Nıederlanden nahm die Brüderge-
meıline schon durc ıhren kleinen Umfang einen bescheidenen altz eın Ihre
isolierte Lage 1mM Jahre 940 wurden oben bereits angedeutet. urch den Ge-
brauch der deutschen Sprache In den ersammlungen wurde s1e als ausländit-
sche Kırche angesehen. Ihre rediger wurden immer aus Deutschlan: rekrutiert.
Der scharfe Widerstand, der der Brüdergemeine 1im achtzehnten ahrhundert
zute1l geworden Wal, atte 1mM neunzehnten einer erKennung
dıie Missionsarbeit atz gemacht Die Zeıister Missionsfeste wurden die
Miıtte des neunzehnten Jahrhunderts VON vielen Interessierten besucht,
besondere isenbahnzüge eingesetzt werden multlten. eım 200jährigen Jubi-
läum der 1ss1ıon iın Suriname 1m Jahre 935 sprach 1m Zeister Kırchsaal außer
dem Gouverneur Von Suriname auch Minıisterpräsident Colın.

Reıichel (Pfarrer in Zeist) Bauer (Unitätsdirektion) Jan 1908, opler-
buch, EBG, I1 R.2.B.2.bb 156)

Reıichel (Pfarrer in Zeıst) Bauer Jan 1902, _Kopierbuch, 271—-274,
EBG, 11 R.2.B.2.ba 339
Bauer Reıichel Jan 1902, EBG, I1 K B IB 15)
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der theologischen Diskussion in den Nıederlanden WAar die Brüdergeme1-
jedoch nıcht beteiligt. Der nıederländische Protestantismus mıt seinen i i

chenspaltungen und Abtrennungen 1e für die Herrnhuter eine em\| Welt,
der S1e kaum gehörten Als Relatiıvierung der dogmatiıschen Unterschiede

wollten dieer EeWU. die Otischa des gekreuzigten eılands stellen.10
Auf örtlıcher ene dıe Kontakte mıiıt den anderen Zeıister Kırchen gut

on se1it Anfang des ahrhunderts organısierte INan gemeinsame Gebetsver-
sammlungen, denen auch hervormde und gereformeerde Pfarrer aktıv bete1-
lıgt Von der Zeister Bevölkerung bestand VOT em die lıturgischen
Abendversammlungen Interesse Diese wurden Von vielen treu besucht
Im Gegensatz der äaußerlichen Geschlossenheit des Brüdergemeinkomplexes
ıldete die Brüdergemeine in Zeıst keine abgeschlossene Gemeinschaft Die
Brüdergemeinbetriebe boten vielen Zeistern eıit, und Zeister Kınder besuch-
ten die Gemeinschulen. uch Nicht-Mitglieder wohnten in den Häusern der
Gemeinde, während viele Herrnhuter anderswo nnerha oder außerhalb VON

Zeıist wohnten.

Dıiıe Brüdergemeıine  r Zeıist ın den 330er Jahren

934 wurde der Junge rediger Theodor Sıebörger mıiıt seiner Trau ore geb
acC ach Zeıst berufen Sıebörger WAar 903 geboren. ach seinem
Theologiestudium ın Bethel, übiıngen und wurde GT 9724 er
der Knabenanstalt in 1esky Seit 927 CT 1reKTtfor. prı 931
trat er den Dienst des Pfarrers in der Landeskirche in Mosau Mar Branden-
urg Dıe eru ach Zeıist bedeutete für ıhn eiıne Rückkehr iın den
Dıienst der Brüdergemeine.

Als die Siebörgers ach Zeist kamen, zählte die Gemeininde ungefähr 350
Miıtglieder, Von denen fast 220 ın Zeıst wohnten. Kınder sind mitgerechnet.
ährend seiner Amtszeit führte Sıebörger eine geregelte Korrespondenz mıt
der Unitätsdirektion in Dank dieser Korrespondenz und der ahres-
berichte sınd WITr ber die Ereignisse 1n dıiıesen ahren gut informiert. 1! Siebör-
SC eschrıe das en in der Zeıster Geme1inde 935 als »vorkriegsmäß1ig«:
die eingreifenden Ereignisse des Ersten Weltkriegs ihr 1mM Gegensatz
den deutschen Gemeinden erspart geblieben, wodurch »die Tradıtıon, das est-

Siehé z.B Sıebörger, »Und welche Aufgabe hat Nnun Zeıist heute‘?« in Mitteilun-
sen UaJus der Brüdergemeine (Mrz.-Apr. 2829

EBG, I1 und
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gefügte, das Immergewohnte, dıie selbstverständliche Sicherheitgefügte, das Immergewohnte, die selbstverständliche Sicherheit ... noch unge-  brochen vorhanden« waren.!2  Wirtschaftliche Angelegenheiten der Gemeinde wurden von einem Vorsteher  wahrgenommen. Im Gegensatz zu den anderen leitenden Geschwistern war der  Zeister Vorsteher ein Niederländer: Hendrik Fortgens. Fortgens war 1874 in Haar-  lem geboren und verheiratet mit Elisabeth Marion Edwards, geboren in der eng-  lischen Brüdergemeine Wellhouse (Yorkshire). Von 1897 bis 1911 hatte er bei der  Firma Dürninger in Herrnhut gearbeitet. Als Vorsteher verwaltete er den Häu-  ser- und Grundbesitz, führte die Personalverwaltung (hierzu gehörte auch die Leh-  rerschaft der Schulen), war er Schatzmeister der Zeister Missionsgesellschaft  und hatte die Aufsicht über die Betriebe, die Eigentum der Brüdergemeine wa-  ren. Fortgens war stellvertretender Vorsitzender des Ältestenrates. Obwohl Fortgens  1939 65 Jahre wurde, fand man es angesichts seiner großen Erfahrung und  Arbeitslust besser, ihn noch einige Zeit in seinem Amte verbleiben zu lassen.  Die Leitung einer Ortsgemeinde bildete der Ältestenrat. Der Ältestenrat  setzte sich aus dem Prediger als Vorsitzenden, dem Vorsteher, einem Vertreter  der Schulen und vier gewählten Mitgliedern zusammen. Obwohl der Ältestenrat  laut Kirchenordnung!? jeden Monat zusammen treten sollte, tagte der Zeister  Rat nur sechs bis sieben Mal pro Jahr. Der Prediger (Gemeinhelfer), der von der  Unitätsdirektion in Herrnhut berufen wurde und ihr direkt unterstellt war, war in  seiner Seelsorge und Verkündigung dem Ältestenrat keine Verantwortung  schuldig. Der Vorsteher wurde vom Ältestenrat angestellt. Die örtlichen Älte-  stenräte standen unter der Aufsicht der Unitätsdirektion.  Eine andere Person, die eine wichtige Rolle im Gemeinleben spielte, war die  Leiterin des Schwesternhauses, Frieda Naschke. Sie war kein Mitglied des Äl-  testenrates, in dem in Zeist bis 1947 keine Frauen waren. Naschke war 1936  von der Direktion als Schwesternpflegerin und Vorsteherin des Schwesternhau-  ses von Niesky nach Zeist berufen. Als Schwesternpflegerin hatte sie seelsor-  gerliche Aufgaben für alle ledigen Schwestern in der Gemeinde. Sie veranstalte-  te Schwesternabende, machte Besuche, pflegte die Kontakte mit den auswärti-  gen Schwestern und gab den jungen Mädchen Konfirmandenunterricht. Der  Schwerpunkt ihrer Arbeit bildete jedoch die Leitung des Schwesternhauses, das  vor allem von älteren Schwestern bewohnt wurde.  12 Zit. nach der Antwort von Th. Marx (UD) auf Siebörgers Ergänzungsbericht zum  Jahresbericht 1935, der im Zeister Predigerarchiv nicht vorhanden ist. (Marx an Siebör-  ger 25. Apr. 1936, RAU, EBG, PA I R.2.B.1.y (1119)).  13 Kirchenordnung der Evangelischen Brüder-Unität in Deutschland vom Jahre 1935,  Gnadau 0o.J.  116noch uNngC-
rochen vorhanden« waren.12

Wiırtschaftliche Angelegenheiten der (Gemeımnnde wurden Von einem Vorsteher
wahrgenommen. Im Gegensatz den anderen leitenden Geschwistern WdTr der
Zeister Vorsteher en Nıederländer Hendrik Fortgens. Fortgens 874 1ın Haar-
lem geboren und verheiratet mıiıt Elısabeth Marıon Edwards, eboren 1n der CHNS-
1schen Brüdergemeine Wellhouse (Yorkshire). Von 897 bıs 911 hatte ß be1 der
Firma Dürninger in gearbeitet. Als Vorsteher verwaltete SE den Häu-
SCI - und rundbesitz, die Personalverwaltung erzu gehörte auch die Leh-
rerschaft der chulen), WAar 6r Schatzmeister der Zeıister Missionsgesellscha
und hatte die UIS1IC über die Betriebe, die E1ıgentum der Brüdergemeine Wa-
ren. Fortgens stellvertretender Vorsitzender des Altestenrates. Obwohl Fortgens
939 65 Jahre wurde, fand INall 6S angesichts se1iner großen Erfahrung und
Arbeıtslus besser, ıhn noch ein1ge eıt In seinem Amte verbleiben lassen.

Die Leıtung einer Ortsgemeinde ildete der Altestenrat. Der Ältestenrat
seizte sıch dus dem rediger als Vorsitzenden, dem Vorsteher, einem Vertreter
der chulen und vier gewählten Mitgliedern zusammen. Obwohl der Altestenrat
aut Kirchenordnung!$ jeden Monat treten sollte, agte der Zeıister
Rat 1Ur sechs bis s1ıeben Mal PTo Jahr Der rediger (Gemeimnhelfer), der VOINl der
Unitätsdirektion In berufen wurde und iıhr dırekt unterstellt WAr, WAar in
seiner Seelsorge und Verkündigung dem Altestenrat keine erantwortung
schuldig. Der Vorsteher wurde VO  - Altestenrat angestellt. Die örtlıchen Ite-
tenräte standen unter der UuIS1iIC der Unitätsdirektion.

ıne andere Person, die eine wichtige 1mM Gemeımnnleben spielte, WAar die
Leıiterin des Schwesternhauses, Frieda Naschke Sıe WAar keıin ıtglıe des Al-
testenrates, in dem in Zeıist bis 947 keine Frauen Naschke Wr 936
Von der Direktion als Schwesternpflegerin und Vorsteherin des Schweste:  au-
SCS VON 1esky nach Zeıist berufen Als Schwesternpflegerin hatte S1e seelsor-
gerliche ufgaben für alle edigen Schwestern ın der Gemeiıminde. Sıe veranstalte-
te Schwesternabende, machte Besuche, pflegte die Kontakte mıiıt den auswärti-
CN Schwestern und gab den jJungen Mädchen Konfirmandenunterricht. Der
Schwerpunkt hrerel ildete jedoch dieel des Schwesternhauses, das
Vor em VON äalteren Schwestern bewohnt wurde.

FT nach der Antwort VonNn TITh Marx (UD) auf S1iebörgers Ergänzungsbericht Zum

Jahresbericht 1935, der im Zeıister Predigerarchiv N1IC: vorhanden ist (Marx S1ebör-
CI Apr 1936, EBG, {{Y 19))
13 Kirchenordnung der Evangelischen Brüder- Jnität IN Deutschland Jahre 1935,
Gnadau 5°
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Obwohl die Jahre des Ersten Weltkriegs der Zeister Brüdergemeine gul
wI1e unbemerkt vorübergegangen machten iıch dıe politischen ck-
ungen der 330er ahren nNnnNerna der Gemeinde bemerkbar Verschiedene Ge-
meıinmiıtglıeder en siıch Nationalsozialısmus hingezogen und ein1ge
schlossen sich der Nationaal-Socialistische eweging (NSB), der wichtigsten
nationalsozialıstischen Parte1 1n den Niederlanden, an.14 Ks wurden manchmal
polıtische Zeitungen in der Gemeinde verteilt. ere WAarelmn den Ver-
hältnıssen In Deutschlan abgene1gt und brachten ihre einung Ööffentlich
Ausdruck Sıebörger chreibt 1mM rgänzungsbericht ZUIMN Jahresberich: 938
»Die n  C  ung der innenpolıtischen Lage Ollands ruft Je länger Je mehr
eine Verschärfung der parteipolitischen Gegensätze auch 1m Geschwisterkreis
hervor. Hınzu kommt, dass immer wlieder auch dıie aussenpolıtischen orgänge
in national gemischte Gemeımne starke Spannungsmomente hineintragen.
Diesen rnst der Situation gılt CS, sehr aufmerksam 1mM Auge enhalten und
weiıt wIıe ırgend möglıch Dämme aufzuwerfen dıe aufkommende Flut«}

Sıebörger selbst stand den polıtischen Änderungen in Deutschlan: kritisch
gegenüber. WO. vorsichtig, vertrat f seine eınung 1n den Herrnhuter
Zeıitsc  en In einem den niıederländischen Gemeinden gewlıdmeten Heft der
Mitteilungen UA”UusSs der Brüdergemeine chreıbt G1 y»Deutlicher als vielleicht se1it
ahrhunderten hören WIFr heute wieder das eugn1s der Kirche Christı unter dem
Kreuz und das welist uns aufs Wort rnst wıe ohl se1it langem nıcht mehr
hören WIT indessen mıiıtten ın der Christenheit auch Stimmen des Abfalls und des
Verrates und auch sS1e welsen uns, ohne 6S wollen, aufs Wort e1 nüchtern
und wachet!« Wehe dem, der diesen zwiefachen Ruf heute überhört oder Salr
geflissentlich nıcht hören will. «16 TO kErwartungen verband Sıebörger mıt
dem Besuch einer Zeıister Delegatiıon in der Brüdergemeine Neuwiled 937
WO Neuwled als nächste Gemeinde sıch ohl besten für eınen Gemein-
eDbesucC eignete, wırd die Sympathıie dieser Gemeinde für dıe ekennende
Kırche eine gespielt en ollte CI den Zeistern in Neuwled EefW:; eine
andere Seıite Von Deutschlan: zeigen? Siebörgers bemerkenswerteste lat dieser

Über die Haltung der NSB gegenüber den Kirchen, <iehe: Harmyan Dam, De NSB en

de kerken. De opstelling Van de Nationaal Soctialistische Beweging In Nederland fen

opzichte Van het christendom mel de Gereformeerde Kerken 940 Kam:-
pcCnh 1986 Die Brüdergemeine wırd hierin nıcht behandelt.
15 Ergänzungsbericht 1938, 11 6.11 Die Ergänzungsberichte persönliche
Erläuterungen des Predigers um Jahresbericht, der in der Versammlung 111 NeujJjahrs-
abend der Gemeinde vorgelesen wurde und der daher vorsichtiger formuliert WAärl.

Siebörger, »Und welche Aufgabe hat NUun Zeist heute‘?«
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Reıise, dıe ıhm späater VOIN den Nazıs angelastet wurde, WAar ohl das
Martın Niemöller, ymbo des kiırchlichen Wıderstandes in Deutschlan: In den
deutschen Landeskıirchen galt eiıne solche Fürbitte als tellungnahme ür die
ekennende Kirche.!7 Da die Nazıs Sıebörger später wen12 mehr anhaben
konnten, bestätigt das Bıild, dal3 sıch auf polıtischem Gebiete 1Ur wen12
betätigte. Dr WT der eınung, daß nationale und polıtısche Unterschiede dem
Evangelıum untergeordnet sejen und diese Unterschiede nnerha einer 1n-
ternationalen Gemeinschaft wI1ıe die rüder-Unität überwunden werden ollten
Natıonale en die geme1insame 1€  e für den Heıland nıcht eNnerT-
schen.

ıne leiche gemäliigte und 1mM runde unpolıtischea auch die
Kirchenleitung 1n e  ul, die Unitätsdirektion, e1n. Obwohl grundlegende
Untersuchungen über die der Brüdergemeine während des Drıtten
Reıiches och nıcht vorliegen, bekommt den Eındruck, dal3 INan sıch als
hrıs auberha. des polıtischen Geschehens halten wünschte. Polıtik WAar in
der Brüdergemeine nol ONe Das Wort der ynode 935 ist gemäßigt aber
eutlıc formuliert: » Wır mMussen gegenwärtig Teıl es tun, da WITr
mıiıt uUuNnseTer Jugend nıcht ırregeführt werden durch Zeıtströmungen, die dıe
Rettung des ünders durch Christus erseizen wollen durch Verehrung des gOtt-
lıchen eis des Menschen oder in die Verkündigung der na| Gottes völkı-
sche Vorzüge hineinmengen wollen«.1® Die braune Gemeıinde na  €e1 1n
Schlesien, 1n der eine ruppe der Dırektion 933 vorschlug, nnerha der Brü-
dergemeine Gruppen VonNn Deutschen Chrısten bılden, Wr nnerha der Brü-
der-Unität vermutlıch SCHNAUSO eıne Ausnahme WIe das bereıts erwähnte Neu-
wled, das mehr auf Seıiten der ekennenden Kırche stand Die me1lsten Brüder-
gemeinmıtglieder schwammen dennoch bald auf den ellen der natıiıonalisti-
schen Begeısterung, die Deutschlan: In ıhrem 1  16  ‘; mıt

Maı 1940

Solange die Drohung einer nationalsozialistischen Machtübernahme in den
Nıederlanden wen12 realistisch erschien, gelang CS S1ıebörger, die natıonalen
und polıtıschen Unterschiede nnerha selner Gemeininde UuUrc das vangel1ıum

überwinden. Miıt dem deutschen Eınfall 1mM Maı 940) änderte sıch dies es
schlagartig.
17 Sıehe z B Eberhard Ööhm und Jörg Thierfelder, kvangelische Kirche zwischen
Kreuz und Hakenkreuz, Stuttgart 198 Mit Literaturangaben.18 Herrnhut. Wochenblatt aAUS der Brüdergemeine 68/7 413 Febr.

E



on mıt der Mobilmachung 1m ugus 939 hatten sıch die ersten Zeichen
eines sich annähernden Krieges auf bescheidene elise ın der Zeıister Geme1inde
geze1igt Die Knabenschule WAar eschlagnahmt worden und einige Jungen Brü-
der unter die alffen gekommen Ruhıg blieb 6S jedoch bıs Maı
940

inıge en, nachdem die ersten Flugzeuge und das Flakgeschütz frü-
hen Morgen des Maı wahrgenommen worden9am 6S die Geme1nn-
de mıiıt den ersten Kriegsmaßnahmen Um 900 bekamen alle deut-
schen Staatsangehörige ausarrest; abends wurden Ss1e VON der Militärpo__izei
aus den ausern geholt. ußer Siebörger 6S och Z7We1 andere. ber
aartensd1] wurden s1e Jage arauach Den Haag gebracht, S1e ach
einem »kleinen Propagandamarsch«, wıe 6S Sıebörger nannte, in die Ställe der
Alexanderkaserne, unter ewachung und ohne viel Nahrung, einge-
sperrt wurden. ere Gemeinmitglieder, dıe während der ersten Kriegstage
verhaftet wurden, die SB-Mitglıeder Die Wult der Bevölkerung richtete
sıch VOT em S1e und iıhnen wurde wıiederholt mıiıt dem Tode gedroht.
uch die Unterbringung des auptquartiers des Feldheeres 1m otfe Fıg1
Rond in Zeıst wirkte sich auf den Adus Die Anlage der Gemeıinde

sich mıt oldaten, dıe In der Mädchenschule einquartiert wurden. Der
Nordostflügel des Broederpleins mußte zugleich mıt der Dorpsstraat, dem Lage-
WCR und Utrechtseweg geräumt werden und die Plätze der Gemeinde en

Vorlage eiıner Lebensmuttelkarte mıt oto als Auswels betreten WCI-

den Sonntag der Maı Wr Pfingstsonntag. In Abwesenheit des Predigers
1e eier Legene; Vorsitzender der Missionsgesellschaft, die Predigt. HBr tat
dies aufNiederländisch.

Die Spannung nahm Dienstag, den Malı, Die nıederländiıschen
Ooldaten hatten sich inzwıischen zurückgezogen, die deutschen och nıcht
angekommen. ıne unheilverheißend Stille lag über den Plätzen Als
aC)  ittag die Siırenen heulten, we1l dıe Deutschen Utrecht bombardıeren
drohten, dachten die Zeıster, dalß das Ende ahte urch die Kapıtulatıon wurde
dem Bombardement zuvorgekommen. Schwesternpflegerin Frieda Naschke
escC  1e ihre Erleichterung aus deutschem Gesichtspunkt wI1e folgt

»IC bın fre1i Ich darf wieder auf die Strasse Frleichtert atme ich auf. Ich
SaDC 6S me1inen Landesgenossinnen. Wır können mıiıt Mühe
Freude zurückhalten, s1e holländıschen Mitschwestern nıcht
Izusehr zeigen. en! On der rıtt stundenlanger Eınmär-
sche deutscher Oldaten. Ich kann nıcht anders, als mich ZU] Rathaus
schleichen, hunderte, Ja vielleicht tausende holländısche efangener
VOT demselben lıegen, umrıingt VOIN deutschen oldaten, dıie dıe Hotels,
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dıe Häuser u.s beziehen Teıl unentwegt weıtermarschieren.
Ich grüsste die deutschen Kameraden, die totmüde der Strasse agen.
Ich wechselte die ersten deutschen Worte mıt ihnen .«1?

5 Mal, nach Einstellung der Feindseligkeiten, en die gefangenge-
NOINMMNECNEN Gemeindemitglieder wiıeder zurück ach Zeıst Nun aber
wieder andere der e1 Im auilie des ahres 940 wurden Personen »feiınd-
lıcher« Staatsbürgerschaft festgenommen. Dre1 Zeister Herrnhuter, ZWEe]1 ledige
englische Schwestern und eın Bruder mıt südafrıkanıscher Nationalıtät, wurden
in choorl! interniert. Der er durfte nach ZWEe]1 onaten ach Hause:; die
Schwestern en erst 1im Februar bzw. August 941 nach Zeist zurück, nach-
dem s1e monatelang In einem Internierungslager Bodensee SCWESCIL Wäd-
ren.20

iıne tiefgreifende olge der deutschen Besetzung für dıe Zeıister Brüderge-
meıne War das Wegfallen jeglıcher Verbindung mıt Suriname. Diıe Zeıister Mis-
sıonsgesellscha atte die el ber die Missionsarbeit iın dieser nıederlän-
dischen Kolonie, WO. regelmäßıiger Kontakt notwendig WAädl. Später 1M Krie2
tellte siıch heraus, dal3 die nordamerikanische Brüdergemeine die Fınanzıerung
der el 1n Suriname übernommen atte ber chweden oingen ab und
Nachrıichten e1in, seIit Kriegsanfang eine ogroße Zahl der Miıtarbeıiıter der Brü-
dergemeine ihrer deutschen Natıionalıtät internıert worden war21

Der Fall Van Wees Weiss
on bald tellte sıch heraus, daß die Machthaber besondere Erwartun-
SCHh der Brüdergemeine gegenüber en die S1e als eine Deutsche Kırche
betrachteten. ach Sommer 940 begannen Verhandlungen mıt der(der
Gemeinde, dıe €e1 SCZWUNSCH wurde, ihre Stellung nnerha. der Ord-
NUung bestimmen.

Der für die Verhandlungen ildete dıe 1rma Van Wees Weiss. 22
19 Bericht vVvon Naschke über die ersten Monate der Besetzung.20 Sıehe auch den rag Von Sıebörger 5SS5-Obergruppenführer Rauter Entlas-
Sunz vVvon Lydıa Cornell aQus der Internierung (Durchschlag) Juni 1941, EBG,
Korrespondenz des Predigers mıt verschıiedenen Personen in den Niıederlanden, 11
KD (1129)

Jahresbericht 1944
Sıehe über den Textilhandel während der Besetzung: C.N. Swarttouw, De ONtwIk-

keling Va|n de textielindustrie, de confectie-industrie den textielhandel, alsmede de
textielvoorziening Van Nederland gedurende den bezettingstijd 155 Rot-
terdam, Amsterdam 1947
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Die 752 gegründete Textilgroßhandlung Van Wees Weıss E1igentum der
Zeılister Brüdergemeine und atte sıch In einem Teil des Brüderhauses TOE-
derplein etabliert.2> Seıt 191 erlebte Van Wees Weiıss unter der C1 des
Dıiırektors Friedrich ohann Fritz) üller eine Periode des explosıven achs-
tums Firmen 1n Amsterdam, olsward, Doetinchem und Tiel wurden über-

Als zweıter Dırektor wurde Anfang der 270er Jahre Frıtz Baudert
ernannt. üller 1ing 938 in ente und Baudertern seine Funktion

Das Verhältnis Deutschen Unitätsdirektion WAar iın eiıner Vereinbarung
dus dem Jahre 90723 geregelt, wobel dıe Brüdergemeıine Zeıist als E1gentümer
die Finanzdıirektion ın mıt der Aufsıcht caultragte. Die Fiıinanzdırek-
tion tellte wıederum Fortgens als Geschäftsinspektor d  S der in dieser 1gen-
SC dıe UIS1C 1mM Einvernehmen mıt ausübte. DIie Fınanzen
der Europäischen rüder-Unität stutzten sıch einem erheblıchen Teıl auf Van
Wees Weiıiss, das Jährlıch

Dıe Schwierigkeiten Van Wees Weiss entstanden, als Direktor Fritz
Baudert., der die britische Staatsbürgerschaft CSa kurz nach Krıegsausbruch
mıt Tau und Kındern ach England flüchtete. ährend dıie Brüdergemeine
och einen Nachfolger suchte, ernannte Reichskommissar Seyss-Inquart
September 940) Urc. erordnung (F 448/40 BÖO) Hans Werner üller Leh-:-
nıng Verwalter VON Van Wees Weiıss. Dieser Niederländer geno. ogroßes
Vertrauen be1 den Besetzern. och keıine dre1 ochen später, Septem-
ber, wurde er Kommıissar der nıchtkommerziellen Vereine und Stiftungen
emacht. In diıeser Funktion hatte die Aufgabe, die Vereine in den Nieder-
landen gleic  schalten oder liquidieren.  24 uch zahlreıiche kırchliche
Vereine VOIN üller Lehnings Politik betroffen 25

Hans Werner üller Lehning, geboren 13 November 1895, WAar der
Brüdergemeine nıcht unbekannt Zusammen mıt seinem Jüngerener Arthur
WAar 1907 in dıe Gemeiıinde aufgenommen worden. Sıe in der Dırekto-

23 Über Van Wees Weiıss: Peuker, Herdenkingsrede ultgesproken zondag
Junmni 1952 bij het liefdemaal fer ere Van het tweehonderd jarig bestaan Van de firma
Van Wees Weiss 0o0.0 O (1952) den Bent, Eınführung dem Findbuch
des chivs Von Van Wees Welılss (Rıjksarchief Utrecht).

De Jong, Koninkrijk der Nederlanden, V, 419—423 Sıehe uch JE Bolhuis,
»De Natıonaal-Socialistische Beweging andere totalıtaiıre organisaties« in Onder-
drukking verzel. Nederland In oorlogstijd I, Hg Von Van Bolhuis [u.a.],
Amsterdam Z 42—75, dort 69—70 Dergl »Aantastıng Van het verenigingsleven«, ın
ebenda, 473490

Sıehe über Müller Lehning und die Hervormde Kiırche: Touw, Verzet der hervormde
kerk, L, SSS
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renwohnung VOINl Van Wees Weiss Broederpleıin 35 aufgewachsen, 1n der
Famıiılie ıhrer er aula chübler, dıie siıch miıt obgenannten Frıtz üller
wiederverheiratet hatte. 26 Sie fügten den Namen ıhres Stiefvaters iıhrem
eigenen amen Lehning.?/ ach Ausbrechen des Ersten Weltkrieges wurde
Werner, der die Deutsche Nationalıtät hatte, 1mM Jahre 191 Infanteristen 1m
Deutschen Heer einberufen. Hr Feldzug in olen teıil, wurde dort
schwer krank, wonach CT, umgeschult Artilleristen, in Flandern eingesetzt
wurde Unerwartet kehrte CT, och bevor der offizıelle Waffenstillstand DC-
schlossen wurde, November 918 nach Zeı1ist zurück 28

Oktober 919 trat Hans erner eine Stelle als aulier be1 Van
Wees Weiliss 9724 wurde er Filialleiter der Amsterdamer Niederlassung.
In den 30er ahren War wlieder 1mM Stammhaus 1n Zeıist finden, eiıner
der fünf Abteilungsleıter WAar. In polıtıscher Hınsıcht nahmen die ZWEe1 er
entgegengesetzte Standpunkte ein. ährend Arthur sıch für den Anarchosyndi-
calısmus entschied, SC sich Hans Werner dem Nationalsoziıalısmus 933
wurde er ıtglie der NSB

In seiner Eigenschaft als Verwalter Von Van Wees Weiss üller
Lehning 1mM September 940 seinen Stiefvater, der 938 in Rente geschic
worden WAdTI, erneu! als Direktor Von Van Wees Weıiss en Z7u Prokuristen
ernannte er den auler Van Bloemendaa und Hauptbuchhalter Vanl

Veen, der laut üller €  ng mıt dem Nationalsozialısmus sympathisierte.?
Walther Brahts, der se1it der Flucht Bauderts ach England die iırma als Unter-
direktor geleitet hatte, ernannte GE eDbenTalls Prokuristen. Fortgens en!
er se1ines Amtes als Geschäftsinspektor.® ' Auf diese Weise entzog üller Leh-
nıng Van Wees Weiss der UISIC: der Brüdergemeıine.

Z/u einem oroßen Teıl wird üller Lehnings Handeln VON persönlıchen MOoO-
tiven bestimmt SCWOCSCHI sSe1IN. Die Pensionierung SseINeEs Stiefvaters 1im Jahre
9038 muß nıcht ohne TODbleme vonstatten se1n; ange eıt atte seine

26 Siehe uch Arthur Lehning, De vriend Van mijn jeugd. Herinneringen 4an Mars-
MAAaN, 's-Gravenhage-Bandung 1954, 17226 Paula Müller starb 1921 Fritz Müller heıra-
tete 1925 Daısy Dıngemans.
B Arthur nennt sıch ceit 1940 1Ur Lehning.
28 Jahresberichte Brüdergemeıne Zeist,

EBG, Archiv Van Wees Weıss, Personalregister |vor vor/|. Nr. 488
30 Bericht Müller Lehnings über Van Wees Weiss in einer unverzeichneten Akte 1mM
Vorsteherarchiv.
31 Sıehe die Abschrıiıft des Schreibens Von Müller Lehning dıie Finanzdirektion
7.9.1940 1m RIOD, Bestand des Generalkommissars für das Sıcherheitswesen, Sıcher-
heıitsdienst des RF-SS, SD-Hauptamt, Akte 108
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Stiefmutter alsy üller sich gewelgert, die kırchlichen ersammlungen
besuchen. Unter dem Dırektorat VON Baudert scheımnt üller e  ng be1 Van
Wees Weiss se1iner nationalsozialistischen Gesinnung Wıderstand
empfunden haben.>2 Aus den Akten des Sıcherheitsdienstes geht hervor,
üller e  ng VOT dem Krieg be1 Rückkehr VON einer ınkau{fsreise ach
Deutschlan: unter Spionageverdacht festgenommen worden WAar. Diejenigen,
die ihn angeze1igt hatten, sollen Baudert und Brahts SCWESCH sein PS

Die Eınwendungen und Frustrationen VON üller e  ng gehen auch dQus
einem VON i1hm erstellten Bericht, der siıch unter den Papıeren VOIl Fortgens be-
findet, hervor.2+ Der deutschsprachige Bericht ist datiert aufden 26 November 94()
und WAar vermutlıch die deutschen ehNnorden bestimmt. aut üller Lehning

dıe Brüder-Untät durch die natıonalsozialıstische Rassenpolıtik und die dro-
henden alßßnahmen die Schulen und ternate der Brüdergemeine engli-
sches Fahrwasser geraten. SO waren nnerha VON Van Wees Weiıss ZWEe] La-
SCI entstanden: eın deutsches und eın engliısches. Zum etzten gehörte die Le1-
tung VON Van Wees Weıss: Baudert, Fortgens un Brahts Dıie Dırektion 1n

Äätte das englische ager unters egen sel1ner nationalsozıalıisti-
schen Überzeugung Ätte versucht, erLehning undıgung zwingen.

Persö:  1CNES Ressentiment VOIN üller ©  ng War nıcht der einzıge rund
den Druck, unter den die Brüdergemeine gesetzt wurde Dies wurde deut-

lıch, als Sıebörger die Besatzungsmacht Audfklärung für die ommissarische
Verwaltung, unter die Van Wees Weiss gestellt worden WAar, bat. Die
Machthaber lehnten das orgehen der Gemeinde in den letzten ahren in meh-

en ab September, Tage nachdem die Brüdergemeine
über die Ernennung Von üller e  ng informiert worden WAdIl, wurde Sıebör-
SCI und Fortgens VOI Assessor el in Den Haag mitgeteilt, da dıie stel-
lung eines Verwalters geschehen se1l auf Grund der eror  ung ber dıie Be-
handlung feindlichen ermögens VO Jun1 1940, 13 Abs 1 .5 Dieser AB-

Dies geht aus einem TI1E Von Sıebörger die Direktion hervor (Durch-
schlag), EBG, I1 R2 B.1.7z 20)
33 Gutachten von SS-Sturmbannführer Ernsmann RIOD, Generalkommis-
Sar für das Sıcherheitswesen, Akte 108

Einer Notiz von Fortgens auf der Rückseite ist entnehmen, daß der Bericht nach
dem Krıeg aus den Akten der aufgelösten Deutschen Revisions- und Ireuhand-Gesell-
schaft ıIn seinen Besıtz gekommen WAr. Der Bericht befindet siıch in einer Akte über Van
Wees Weiss, der kürzlich 1mM Iresor 1mM Vorsteheramt aufgefunden und seinerzeıit
nıcht mıt dem Vorsteherarchiv dem Rıjksarchief in Utrecht übergeben wurde

Verordnungsblatt für die hbesetzten niederländischen Gebiete Stück S (27 unı
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satz enthielt die Bestimmung und auf S1e verwIies e: nachdrücklichs da
Verwalter auch eingesetzt werden konnten, das Unternehmen unmıiıttel-
bar oder mıiıttelbar unter massgebendem feindlichen Eıinfluss steht«.

vr Oktober erkundigte sıch Sıebörger be1 Brandes, ekretär des eauf-
tragten für dıie Provınz Utrecht >© Brandes WAar Leıiter der Deutschen Kolonie in
Utrecht, in der auch Sıebörger und seine rau ıtglıe Sein Sohn hatte
die Knabenschule der Brüdergemeıine Zeıist esucht und 8 Wr mıt ein1gen
Mitgliedern der Gemeiminde eireunde Brandes egte Sıebörger seıne Bedenken

die Brüdergemeine dar. Die Ernennung des Engländers Baudert, der
mıiıt eıner ynıcht-arıschen« rau verheıiratet WAadl, Dırektor Von Van Wees
Weiss 938 durch eıne deutsche Instanz betrachtete als eın alsches polıti-
sches 12na in einer Zeiıt: in der dıe antıdeutsche Stimmung In den Niıederlan-
den überwog. Dıie Brüdergemeinschulen hätten ihre Aufgabe, 1m deutschen
Interesse wirken, nıcht wahrgenomen. Außerdem fand Brandes 6S merkwiür-
dig, die Zeıster Brüdergemeine ohl einen deutschen rediger hatte, aber
keinen deutschen Vorsteher. Zusammenfassend War Brandes 101 daß sıch
die Brüdergemeine ın Zeıst, die GE mıt einer Tochterunternehmung einer deut-
schen 1rma verglich, In den vorherigen ahren y»des Kampfes« nıcht genügen!
für das deutsche Interesse eingesetzt hätte Er riet Sıebörger schlıeßlich » Wer-
fen Sie das Steuer Ihrer Gemeiine herum. Ordnen Sie sıch eın iın die Linıiıe
der polıtıschen Neuordnung Deutschland-Holland.« Es ware dann auch ohl
besten, W die Brüdergemeıine den wiıederernannten üller In se1iner OS1-
tion anerkannte.

Diese Beanstandungen die Brüdergemeıine wurden In den Gesprächen
nıt den enorden immer wieder hervorgehoben und auch in den internen Akten
der Nazıs sınd s1e lesen. Dıiıe CI der Brüdergemeıine ware antı-Deutsch.
Sıebörger hätte seinerzeıt den gefangenen deutschen rediger Martın Nıe-
möller gebetet; noch ach der Kapıtu  atıon 1m Maı 940 hätte 6I die Könıigın
und den Prinzen Bernhard 1im erwähnt 23 Maı hätte 6r in einer G
schlossenen ersammlung 1mM arrhaus den halbjüdıschen Jungen ermann
endel getauft und ın die Gemeinde aufgenommen. Die Brüdergemeinschulen
hätten den Natıonalsoz1ialismus nıcht unterstützt Der Leıiter der Knabenschule
rı1e  4C Arnold Fickweıler, der auch Altestenratsmitglied WAdII, hätte sıch e1IN-
mal respektlos ber dener geäußert. Fortgens, der Vorsteher, ware dem S1-
cherheıitsdienst zufolge eın »Deutschenhasser«. Er War mıiıt e1iner Engländerıin
verheıiratet und hätte einmal einen UuIru eine für die verfolgten
en In Deutschland unterschrieben. Dies mögen keine großen 1aten des Wi1-

Aktennotiz über dieses espräch, bel Korrespondenz 11E: 120)
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derstandes gewesen se1n für eıne deutsche inrıc  ‚2, dıie dıe Brüdergemeıine
Zeıst in den ugen des Besetzers WATr, waren s1e unangebracht. Kurzum, das
er sollte erumgeworfen werden. (Genau wıe die anderen deutschen Perso-
nNEeN und Einrichtungen in den besetzten Niederlanden sollte die Brüdergemeine
für den Nationalsozialısmus SCWONNCH werden?/

Dem unsch der Besatzungsmacht, da die Brüdergemeine Zeist sich als
deutsche Kırche auf Seıiten des Nationalsozialısmus tellen ollte, tellte S1e-
börger das gument, daßß seine Gemeinde 1Ur 1n einem sehr begrenzten Maßße
deutsch WATr, en Die der deutschen Staatsbürger WTr eın und die
me1isten emeınmiıtglıeder gebürtige Nıederländer Weıl auch andere
europäische Nationalıtäten In der Gemeinde (sıehe abelle),
sprach GT Von eiıner international gemischten Gemeinde >® Siebörgers egner

wohl kaum von seliner Argumentatıon beeindruckt Obwohl 65 ach z
ristischem Standpunkt wen12 Deutsche in der Zeıister Brüdergemeine gab, eın
oroßer Teıl der Gemeinmitglieder WAar der Stammung ach Deutsch Die
Zeılister Herrnhuter keine Reichsdeutschen, ohl aber me1st als olks-
deutsche anzusehen.

och bevor der Altestenrat sıch über eine erkennung der Stellung VO  $

Frıtz üller als Dırektor VOonNn Van Wees Weiss beraten konnte, starb dieser
Oktober Da der Dırektorenposten 11U11 wieder vakant WAar,

ernannte dıe Dırektion in einen eigenen Kandıiıdaten Dieser Mannn War

Roth, ıtglie der Brüdergemeine na  e1 (Schlesien), ırek-
tor der Textilfabrik Zimmermann Diese ırma WAar wıe Van Wees
Weıiss E1igentum der Brüdergemeıine. Roth sollte e1 Amter kombinıieren: alle
ZWe] ochen würde nach Zeıist reisen, bis eın endgültiger Nachfolger gefun-
den WAÄädrl. In polıtıscher Hınsıcht fürchtete dıe rüder-Unität keine Bedenken
Von Seıiten der deutschen ehorden 1ın den Niederlanden oth Wädl ıtglıe der
NSDAP., SA-Obers  führe und hatte als 1zıer 1im Ersten ©  1eg C
dient.>?

Siehe über die Polıiıtik des Besetzers 1m Hinblick auf deutsche Personen und Kın-
richtungen in den Nıederlanden Siegfried Sommer, »Die NSDAP in den Nıederlanden«.

Die Niederlande IM Imbruch der Zeiten Ite und euec Beziehungen Reich, Hg.
Max Freiherr du rel Wıllı Janke, Würzburg 1941, 12118

Sıehe z.B dıe Aktennotiz eines Gespräches zwıschen Siebörger un! Brandes LL
Okt 1940 be1 Sıebörgers Korrespondenz, 11 R2 B: m (1120) und Siebörgers
Schreiben Müller Lehning 1 17041 (Durchschlag) 1{1 R.Z.B'2)] (1130)

Gesuch des Zeister Altestenrates den Generalkommissar für Fınanz und Wırt-
schaft in Den Haag für Aufhebung der kommıissarıschen Verwaltung von Van Wees
Weiss, 11 (1120) Sıehe auch den Brief Von Roth
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urc die ermittlung des deutschen Marınepfarrers ın Den Haag Arno
Pötzsch*0 erfuhr die Brüdergemeine, daß ıhr Vorschlag nıcht nnehmbar WArl.

Pötzsch sprach 28 November mıt Miıniısterjalrat Hans Von Boeckh*! Miıt-
arbeıter VOoNn Fischböck, und Dezember mıt Kammergerichtsrat Dr.
Schröder+? und mıt üller Lehning. üller Lehning sagte ıhm be1 dıesem Ge-
spräch: »Sıe lauben Ja nıcht, WI1e deutschfeindlich die Zeister Brüdergemeine
ist!«, und dies sollte sıch äandern. Darum ollten rediger, Vorsteher, Organıist,
Schulleiter und verschıiedene ehrer Adus der e1 der Gemeininde verschwin-
den Die andıdatur VOIN oth Wr indiskutabe

Sıebörger wurde klar, wıe ernst die Lage es Zugeständnıis die
Forderungen der nationalsozialıstischen Regierung hätte einen Massenaustrıitt
der emeıinmitglieder und das Ende der Zeılister Brüdergemeıine olge DU
habt » Wıll die polıtısche AC dıe Gememine vergewaltigen, 11U11 gul, S1e hat die
Gewalt«, schrieb Siıebörger nach €  ul, SO mussen WITr'S eiden! ber WIT
wollen uns nıcht selbst ihren OIC ın die rust stossen! «43 Inzwischen 21ng das
Jahr 940 Ende » Wır feıiern ohl eın ernstes Weıihnachten; das Schwer-
ste daran ist vielleicht, dass INan nıcht die Gemeine, Ja kaum den SaNzZCH
Altestenrat diesem rnst mittragen lassen kann!«. Die Einzigen In Zeist. dıe
Sıebörger hierüber 1Ns Vertrauen Z Vorsteher Fortgens und chul-
leıter Fickweiler Der Rest des Altestenrates wußte Von nichts4+4

Irotz eiıner früheren Ablehnung seINESs Visumantrags gelang 6S oth 1mM Ja-
Uuar 1941, 1n die Niederlande reisen.?> Die Erwartungen, die die Brüderge-

Müller-Lehning in der Akte Roth, RIOD, Archıiıv des Generalkommissars
für das Siıcherheitswesen, Akte 108

Pötzsch hatte beıi der Brüdergemeine als Erziıeher 1im nternat ın Kleinwelka be1
Bautzen gearbeitet. Nach dem Krıeg wurde bekannt für seine Lieder, die In verschie-
dene Gesangbücher aufgenommen wurden.

Boeckh Wr Generalreferent beim Generalkommissar für Fiınanz und Wırtschaft und
verfaßte in dieser Funktion: »Neuordnung der handels- und devisenpolıtischen Bezıie-
hungen der Nıederlande«. In Die Niederlande IM Umbruch der Leiten. Ite und
BeziehungenZ Reich, hg von Max Freiherr du rel und Wıllı Janke, Würzburg 1941,
247255
42 Ist dieser Schröder derjenige, der seit dem Sommer vVon 1942 als Beauftragter in
Amsterdam für die Koordination der Deportation und der Judenverfolgung war? (De
Jong, Koninkrijk der Nederlanden, passım).
43
44 Das Protokall des Ältestenrates erwähnt nıchts vVvon den Verhandlungen. 11
R.1.B.1L39
45 Dıiıe Ablehnung geht aus der mehrmals zıtierten Akte »Roth« 1m RIOD hervor.
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INC11C anfänglich mıt ermittlung verband zerschlugen sıch jJedoch bald
kam mıiıt üller Lehning UÜbereinstimmung! Januar 941

egte oth Zeıst ıhren CINCINSAMECN orschlag VOT Der SCHNAUC nha des
Vorschlags 1St nıcht bekannt Wohl kann 11a dQus S1ıebörgers ıtteilung
Herrnhut46 ableiten da[l3 Pfarrer und Vorsteher zZzen Waren üller Leh-
NN schlug auch schon C411 polıtisch akzeptables emeınmiıtglıed als Vorsteher
VOT 4] Wenn dıe Zeıster nicht auf diese Forderung eingehen würden würde die
Gemeinde aufgelöst und iıhr Vermögen konfisziert werden DIie Brüdergemeine
hatte also dıie Wahl zwıschen Gleichschaltung oder Auflösung S1ebörger
konnte den orschlag nıcht akzeptieren aber ST weı1gerte sıch dıe Verantwor-

1er auf sıch nehmen, da beıdes das Ende der Zeılster Gemeinde
olge ätte Die Entscheidung ubDerlıe OF der Unitätsdirektion und der inanz-
diırektion 1

Die Verhandlungen mıt üller e  ng wurden 1UN Von ortge-
setzt DIe Finanzdıirektion rklärte üller €  ng Z Januar da S: bereit
WAäl:‘ ıhn als Dırektor Von Van Wees Weıss anzustellen unter der Vorausset-
ZUNg, daß vorher »eiINe eingehende persönlıche Aussprache VON Mann
Mann« stattfinden würde egen der Ersetzung des Vorstehers Herrn-
hut iıhn den Zeıster Altestenrat mi der emerkung, daß} Parteimitglieder
keıine kırchliche Funktionen innehaben en 48 In Gegensatz den Zeıster
ern Wr ohl bereıt N orderungen VOon üller e  ng
bewilligen Der oroße finanzielle Beıtrag, den Van Wees Weılss dem Haus-
halt Von 1eferte wiırd die Dırektionsmitglieder Vorsıcht und Bieg-
samkeıt gem en Es Wr jedoch nıcht die ede VON Bereıitscha
die Gleichschaltung durch Ernennung nationalsozialistischen Predigers
und Vorstehers bewilligen

Unter den Gemeıindemitgliıedern Zeıst VOINl Entgegenkommen
Von nıichts bekannt und dies änderte sıch auch nıcht weıl aus Den
Haag keine Reaktıon kam Wäre dies geschehen und und Den Haag
hätten sıich ber Zeıst nweg gee1n1gL, ätte das oroße Empörung verursacht
Im September 941 hatte Sıebörger Gelegenheıt sıch mıt der Unitätsdirektion

46 1941
47 Siebörger, Fortgens und Fickweiler Baudert und Marx

1941, Durchschlag ı der nıcht verzeichneten Akte » Van Wees Weiliss« ]11 Vor-
steherarchiv
48 Von diesem Schreiben erfuhren die Zeıster nde Aprıl über Oftfzsch Anm
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in auszusprechen.“? Hıer kamen die verschıiedenen Ansıchten
Sprache Diese Unterschiede hrten nıcht Spannungen oder O:  1  en; we1ıl
6S se1t dem Januar 941 ST1 wurde Van Wees Welıss. uch schickte Van
Wees Weiss keine Monatsbiılanzen mehr ach und die Jahresrech-
Nnun wurde der Finanzdıirektion nıcht Kontrolle vorgelegt. Außerdem WUI -

den die Bezahlungen die Zeılister Brüdergemeıine eingestellt.?©
Verhandlungen über die Textilgroßhandlung iingen erst wieder 1m Juni 947

d als er C  ng dem Altestenrat vorschlug, Van Wees Weiss In eıne
Aktıiengesellschaft (naamloze vennootschap, verändern >] urc eine
angekündıgte Steuerreform sollte siıch die Ünstige Steuerlage 942 Van
Wees Weilss ändern. Im Tausch dıie Umgestaltung bot üller e  ng die
Aufhebung der kommissarıschen Verwaltung uch hinsıchtlich dieses
Vorschlages Zeist und geteıilter einung. Der Zeıister Altesten-
rat wılıes jede Verhandlung ab; WAar dagegen bereıt, auf üller Leh-
nıngs ıtte einzugehen. uch nachdem dıe Dırektion Sıebörger ach
geladen hatte, dıe Angelegenheıten persönlıch besprechen und auch
nachdem der Berliner Jurist Heinrich Troeger>® 1mM uftrag der Dıirektion die
Angelegenheit in Zeist besprochen hatte, beharrte der Zeister Altestenrat auf
seinem Standpunkt. und welche inhaltlıche Bedenken der Altestenrat
die Form einer Aktiengesellschaft hatte, ist unklar on VorT dem Krieg wollte
Fortgens Van W ees Weiıliss einer Aktıiengesellschaft bılden und nıcht
ange ach Ende des Krieges ist dies tatsächlıc geschehen.“ Im dritten eset-
zungsjahr 9472 wollte INan aber auf keinen Vorschlag VonNn üller Lehning

Sıehe den Brief Von Walter Baudert, der Anl Gespräch nıcht hatte teilnehmen kön-
NCN, Sıebörger 4.9.1941 I1 R2B 120)

rst mıiıt großer Verspätung begliıch Van Wees Weiss die Bezahlungen. Sıehe
einen Brief von Baudert Soldaten Sıebörger 1.1.1944
51 Müller Lehning Brüdergemeine Zeist 9.6.1942, in Fortgens' Akte über Van Wees

Weiıss. Altestenratprotokoll 1942, R.L.B.L39
Diese Zusage geht nıcht Aaus Müller Lehnings Brief VOIINn 9.6.1942, sondern us

Sıebörgers Ergänzungsbericht ZU Jahresbericht 1947 hervor. 11 6.11 (1237)
53 Heıinrich I roeger, geb 1901, Wr Von 1926 bis seiner Entlassung 1933 Bürger-
meiıster ıIn Neusalz/Oder. anaC| 1eß sıch als Verwaltungsrechtsrat in Berlın nieder.
Nachdem Oberbürgermeister ın ena WAär, hatte 1im Westen verschiede-

Funktionen inne, Finanzminister ın Hessen und Vızepräsıdent der Bun-
desbank. (Wer ıst Wer?, Berlin

Van Wees Weiss wurde 1948 einer naamloze venn obtschap, wobel dıe Brüder-
gemeine einziger Aktıonär 1978 wurde Van Wees CIl Weiss Von der Fırma eh-
InNan: Co in Amsterdam übernommen.
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mehr eingehen: »  enn CS dem Gros der (Gjemeılne innerlıch unmöglıch ist, mıt
dem Verwalter paktieren, INUSS das VOIN dereI der Europäisch est-
ländıschen Unitätsprovinz einfach respektiert werden selbst auf dıe (l hın,
dass daraus eın geschäftlıcher achnhte1 erwächst . «> Die Diırektion 1e den
esSchliu. VOoNn Zeıst in der Tat yfür einen geschäftlıchen ehler«, konnte Zeıst
aber nichts zwingen.”®

Die Verhandlungen mıt Herrnhut wurden Von üller e  ng och bıs ZUM
Oktober 943 fortgeführt, aber versandeten dann . >/ Das ist wenig verwunder-
lıch, denn, geht aus dem 1V der Textilfirma hervor, üller Lehnings
wahre Absıcht WAäar die eendigung des kırchlichen Einflusses auf Van Wees
Weıss. Diese War unmöglıch ohne die Mitwirkung der Zeıister Brüdergemeine
als Eigentümer.>®

Entwicklungen innerhalb der Gemeıinde

Wır sahen schon, da[3 die polıtıschen Gegensätze nnerha der Zeister ruder-
gemeıne 1mM aufe der dreißiger Jahre zunahmen. Den Kern der pro-deutschen
ruppe in der Gemeınne 1ldetien dıie Miıtglıeder der NSB ach dem Krieg WUT-
den F Gemeindemitglieder Kınder) ihres Verhaltens während der
Besetzung VOINl der Gemeinde 1n Kirchenzucht Das ist fast eın
Zehntel der in und Zeıst wohnhaften Miıtglıeder 941 207) Wenn
Nan diese Zahl mıt dem landesweıten Prozentsatz der NSB-Miıtglieder VeTI-

leicht (10%) oder mıiıt dem Prozentsatz für die Provınz Utrecht (43:2%0); dann
handelt 6N sıch 1m der Brüdergemeine nıcht um eine außerordentlich hohe
Zahl.>? Nur ber diese ruppe in der Gemeiine verfügen WIT ber Zahlen Es
gab auch Gemeıindemitglieder, die mıt der deutschen Besatzung sympathıisier-
ten. Hierzu können WIT Schwesternpflegerin Frieda Naschke zählen, dus deren
Bericht über den Maı 940 oben schon zitiert wurde 1CcC alle deutschen Miıt-
glieder standen dem Regime wohlwollend gegenüber. Es gab deutsche

55 Sıebörgers Ergänzungsbericht ‚un Jahresbericht 1942, 1942, I1 6.11 (1237)
Baudert S1ebörger, 2.1.1943

57 Van Wees Weiss, stukken betreffende de financıegle organısatıe
voorl|. InvV.nr.

EBG, Van Wees Welıss, stukken betr. de omzetting in en naamloze VelnN-

nootschap, voorl. INV.nr.
Die Zahlen sınd dem Nationaal-socialistische almanak entnommen (II Z

|Angaben Julı 1943]1)
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Gemeindemitglıeder, dıe dUus Protest die Polıtık in hrem Vaterland schon
VOT 940 die nıederländısche Staatsbürgerschaft beantragt hatten. ıne oroße
Gruppe der Gemeinde WAar nach Sıebörger eradezu antıdeutsch Dıe
polıtische Zerrissenheit WTr aut Sıebörger se1it dem deutschen Einmarsch eın
oroßes TODIemM für das Geme1nindeleben geworden. S0 sınd WIT Sanz VON ınnen
her arau geworfen, NeCUu danach agen, WAaTrTum WIT denn eigentlıch eine Ge-
meıne Jesu Christı Sind und wıe WITFr IICU das werden können, Was WITr heißen
eine Gemeıine, dıie nıcht durch den ogleichen menschlıchen Gedanken und mpfin-
dungen innerlıch ZUSamMMen gebunden ist, sondern HC den einen Heiland«.©0

Dieser Wiıderwille gegen es Deutsche außerte sıch 1ın einem wachsenden
Wıderstand gegen die Anwendung der deutschen Sprache 1mM Geme1indeleben
lle ersammlungen wurden 1ın der ege auf eutsch gehalten. der Pre-
digt das die Singstunde, Liturgie und alle Sıtzungen und sonstigen offi-
1ellen usammenkünfte Der Gottesdienstbesuch 1e13 er Merklıc nach. Der
Missionsstudienkreis mußte 1mM März fehlender Beteiligung eingestellt
werden, und auch dıie Bıbelstunden konnten sıch nıcht vieler Besucher CTI-

freuen. ©! Während sıch 1ın anderen Kirchen der Gottesdienstbesuch während des
Zweıten Weltkriegs gegenüber dem ın rüheren oder späteren ahren günst1g
a  o Wr 1n der Brüdergemeine VO Gegenteıl dıe Rede Kinder weıigerten
sıch, die deutschen Gesangbuchverse lernen, und Sıebörger fand den onfir-
mandenunterricht eiıne immer schwieriger werdende Aufgabe. Dıie er unter
den edigen ern WAar UrcC. ıhre grundliegende Zerrissenheıit nahezu
möglıch geworden. Die schwersten omente die Gemein- und Chortfeste
S1ebörger s1e »Großkampftage dıe Einheit des Geilistes

Dıiıe Spannungen nnerha. der Gemeinde nahmen während der esatzungs-
zeıt Eın Tiefpunkt WAar das Ehefest 1mM re 942 on vorher hatte Inan

beschlossen, diesen Festtag SCAI1IC feiıern. Das Liebesmahl sollte entfallen,
we1l die Gememninschaft der Festgemeinde, dıe 1er dargestellt werden ollte, weıt
ausstand. Irotz vorhergehender Hausbesuche und einem Vorbereitungsaben:
WAar das Resultat yniederschmetternd«. Fast der Danze »altholländısch Teıill« der
Gemeinde, wıe ıhn Sıebörger nann einschließlich des Altestenrates, War

Hause geblieben. Im Kirchsaal erschienen jenem Morgen 1Ur die NSB-
Mitglieder, ZuUusammen mıt einigen Getreuen, y»die über alle menschlıchen Mau-

und Bedenklichkeiten hinweg ınfach dem Ruf ihres Herrn efolgt Wad-

ren.«62

60 Jahresbericht 1940 I1 6.11 (1237)
Jahresbericht 1942
Ergänzungsbericht 1942
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urch dıe politische Spaltung geriet die (Gemeinde in Tobleme mıt den
Autoriıtäten. Dies ze1gt eın Vortfall in der Mädchenschule 1mM Maı 942
Geburtstag des NSB-Führers Mussert Fr Maı1ı atte eın / Elternpaar iıhre
Tochter 1n der Jeugdstormuniform In die Schule geschickt. Für dıe Miıtschüle-
rinnen WTl dies Anlaß, S1e belästigen. iıne Schwester, dıe es Von iıhrem
Fenster Zusterplein dUus esehen hatte, verständigte sofort den örtlıchen
Parteifunktionär IO Van der el Am 13 Maı muliten sıch deswegen
Schulleiterin Fräulein arger und dıe Lehrerinnen 1mM Utrechter uro des

nmelden. Dank der ermittlung des Zeister SDAP-Ortsgruppenleiters, mıt
dem Sıebörger einen guten Kontakt hatte, tat INnan dort die DanzZcC Angelegenheit
als einen harmlosen Vorftfall ab Es 1e jedoch nicht e1 Im NSB-Wochen-

De Werker veröffentlicht Van der e1 eiıne aufgebauschte Version der
Geschichte, wodurch die aCcC die Öffentlichkeit kam Eın espräc
schen Sıebörger und Brandes, Mitarbeiter des Reichskommissars der Provınz
Utrecht, der ihm nochmals auf dıe Dringlichkeit einer Kursänderung der Brü-
dergemeıne hınwıies, nutzte nıchts. Die vier Lehrerinnen mulßten Maı in
das Kultusministerium ach Den Haag kommen, dort getade werden.
Der Vorgang ze1gt, daß die enNnorden bestimmte orialle nahmen,
die Brüdergemeine auf ihre Pflicht hinzuwelsen und unter ruck setzen ©3

Sieböféers Verhalten

In dieser gespaltenen Gemeinde sollte Sıebörger se1in Amt als rediger ausüben.
Er Wr keın ausgesprochen polıtischer ensch Er wollte seiınen Diıienst nıcht
Von der Politik bestimmen lassen. Polıtik hatte se1iner einung ach keinen
al ın der Gemeinde. ollten nıcht polıtısche Meinungsverschiedenheıiten
urc die gemeinsame 1€e€' Christus werden? Sıebörger WAar er
über seine Gemeininde enttäuscht, die Politik seIit Kriıegsanfang eıne enerr-
chende pielte Er sah 6S als seine Aufgabe d} die Unterschiede
überwinden und die Geschwister näher zueinander hren

Vom Februar bis OmmMer 941 machten dıe Mitglieder des Altestenra-
tes bei en Gemeindemitgliedern Hausbesuche. In Kıiırchen des reformierten
ypus gehö der Hausbesuch den apsdrücklichen ufgaben der Kırchen-

63 Der Artıkel steht in De Werker, >5 Maı Eın Bericht von Frl Barger und
eın Protestbrief Von Sıebörger Brandes VOom Maı 1942 beıi der Korrespondenz des
Predigers mıt verschıiedenen Personen in den Niederlanden, IL, R2 BDA 29)
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altesten. In der Brüdergemeıne o1bt DB einen derartigen geregelten Besuchs-
dienst jedoch nicht.®* Die Hausbesuche hatten nıcht den erho[Iften Erfolg.

In seinem Dienst der (Gemeinnde wollte S1ıebörger nıcht die Seıte der einen
oder der anderen ruppe wählen DBr betete ZU] eispie auch die Brüder,
die Ireiwillig der Ostfront dienten, obwohl wußte, daß sıch viele Ge-
meındemiıtglıeder daran stOörten. Er wollte den nıederländiıschen Geschwistern
entgegenkommen, ohne seine deutsche erkun eugnen Mıiıt diesem Taktıe-
ICecMN konnte CT 6S jJedoch keinem der beıden Gruppen recht machen. Einmal hatte
CT dus Pflıchtempfinden eine deutsche Fahne herausgehängt. Als ın Zeıist der
Fransen Van de Puttelaan 15 eine deutsche Schule errichtet wurde, schickte eT

seinen Sohn dorthın, STa auf die Jungenschule der Brüdergemeine. Diese FEnt-
scheidung rief ogroße Empörung 1n der Gemeiinde hervor und Wr Anlaß für den
NISC der Mehrheit des echors, 9472 nıcht anl hneies teilzunehmen.
yIhr habt damıt die Gemeıine zerstort und werdet das beim Ehefest merken!«,
WAar ıhm verstehen gegeben.® Anfänglıch konnte Sıebörger 1Ur wen1g Ver-
ständnıs für das, Was T: den Gelst nationaler Überreizung und Verbitterung
5 aufbringen. Dies äanderte sich jedoch, als die ern der Konfirman-
den eingeladen hatte, über das Verhalten hrer Kınder 1mM Konfirmanden-
unterricht sprechen. Das espräc wirkte sowohl für Siebörger als für dıe
ern lärend Hr am 1INDIlIC. 1n das verletzte Natıonalempfinden der Nıe-
derländer und verstand, da 11UT eın weıtgehendes Verständnis für dieses
seinen Dienst ın der Geme1ininde ermöglichen würde. Hınfort versuchte Or »dem
Holländer eın Holländer werden, den Scheıin aufkommen lassen,
WITr verleugneten Deutschtum«.©6 Gegenüber der Unitätsdirektion trat GT

überzeugter auf. In dieser eıt wollte in den Verhandlungen Nıt Van
Wees Weıiss SCINC dem Verlangen Von üller Lehning, die Firma in eine
Aktiengesellschaft NV) umzuwandeln, olge leisten: der Zeister Altestenrat
tellte sıch Sanz dagegen Die Dıiırektion mußte ihn 1mM Januar 943 ZUT Vorsicht
ermahnen, we1l s1e seine Darstellung der allgemeınen politischen Lage 1mM
Jahresbericht 9472 en fand.©/

Sıebörger fand ebenfalls wen1g Verständnis be1 den ängern der
Weltordnung. Im prı 9472 kam abends einmal eın unbekannter Herr der NSBRB

die FÜr., der ihm vorwarf, die luft zwıischen den Parteimitgliedern und den

Die Kirchenordnung Von 1935 $ 73 und spricht Von Hausbesuchen als Miıttel
der Seelenpflege durch den Gemeinhelfer und die Chorpfleger.
65 Ergänzungsbericht 1942

Ebd
67 Baudert S1iebörger, Jan 1943
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anderen Gemeıindemitgliedern vergrößern. Als iıhn dieser Nıederländer
SeINES Verhaltens als Deutscher krıtisiıerte, WI1EeS ihm Sıebörger urz die

1Ur rst später wurde iıhm klar, dal3 6S sıch 100| einen Kreıisleıiter gehandelt hat-
te 68 Möglıicherweise bıldete der Ausgang dieses Besuches den Anlaß für das
orgehen der ehorden In Bezug auf die Mädchenschule

nnerha. der el der Zeister Gemeinde verschiedene Ansıchten
vertreten Die Schwesternpflegerin WAar ausgesprochen prodeutsch. Die /Zusam-
menarbeıt mıiıt iıhr War nıcht ınfach. Regelmäßig hatte sS1e Zusammenstöße miıt
der Leıiterin der Mädchenanstalt, mıiıt dem Vorsteher und mıiıt Sıebörger, der amn

15 pr1 941 be1 der Direktion ıhre Versetzung verlangte. Die chwierigke1-
ten mıt Schwester Naschke sınd aber nıcht 1Ur auf ıhre polıtısche tellung ZU-

rückzuführen Sie WAar eine schwıierige Persönlichkeit und sıie sıch 1n Zeıst
OoIfenbar nıcht Hause. Dies letzte wiıird ohl ihre prodeutsche Haltung VCI-

stärkt en Da S1e siıch politisch engaglerte S1e war aktıv In der Deutschen
Kolonie und organısıierte Rote-Kreuz-Abende Wr die Direktion vorsichtig mıt
hrer egberufung. Diese konnte polıtısch gedeutet werden. Es dauerte och
bis ZUT Jun1ı 944, bis Schwester Naschke Zeist verlel} und ach Deutschlan
zurückkehrte.

Miıtglieder des Altestenrates die Brüder Fıckweıiler, Fortgens, (jott-
frıed Öckler, Legene, Sıebörger und Jan bel Fritz üller,
(ehemaliger Direktor Von Van Wees Weiıss, Wr auch itglie des Ältesten-
es Als se1n 1e1so ihn wieder ZU  3 Dırektor machte, rachte dies den
Altestenrat 1n eiıne schwierige Lage ach Müllers terben 1mM (Oktober 9400
wurde Hatt se1n Nachfolger. Der Altestenrat hatte während der Besatzungs-
Jahre jJedoch wen1g edeutung. Die wichtigsten Angelegenheıten esprac
Sıebörger mıt Fortgens und Fickweiler Diese dre1 er ıldeten einen Aus-
SC  u den der Altestenrat Oktober 940 für dıe Verhandlungen mıt Van
Wees Weıiss eingesetzt hatte Er geno die Vollmacht, 1mM Namen des Ite-
enrates handeln.®? Die Versammlungsfrequenz des Altestenrates g1ing wäh-
rend der Besatzungsjahre bis auf einen Tiefpunkt 1Im Jahre 044 zurück, als C

NUur dre1 Mal on 941 erlaubte dıe Direktion, die Altestenratswahlen

Sıebörger an Baudert, 27 Apr. 1942
Diese Vollmacht gründete sich auf 236 der Kırchenordnung, en hier aber

woh sehr weıt interpretierte. Eın Ausschuß des AÄltestenrates konnte NUur IN Fragen
geringerer Bedeutung« ıne derartiıge Vollmacht bekommen (Ältestenratprotokoll
1.10.1940, ä RIT.B:1.39). Obwohl Wolft amn Nov. dem Ausschuß beitrat,
geht ‚us nıchts hervor, daß der Arbeiıt beteiligt WAär.
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bıs ach Kriegsende verschieben, einen Parteienkampf verhüten. /9
rYst 947 wurden wlieder Altestenratswahlen gehalten.

iıne wichtige Änderung in der e1 der Gemeinde trat 943 auf. Sı1ebör-
CI hatte schon 1m prı 941 in der C1 gelesen, dal3 alle reichsdeutschen
anner 1n den Nıederlanden sıch be1 der Wehrmachtskommandantur melden
sollten. Im Jahre 942 mulßlte er zweımal eine Übung In der Utrechter ypen-
steynkaserne mıtmachen, einmal Vo  3 bis 13 Jun1 und einmal VOIN bıs
November. br wurde der Schutzgruppe einverle1bt, elıner Organısatıon, In der
deutsche anner Urc. eiıne Anzahl Von kürzeren Übungen ausgebilde wurden,

1mM Notfall ıIn den Nıederlanden eingesetzt werden können. Zwischen-
UrCc. wurde CL VO 18 bis Z Julı 9472 für den Wachdienst aufgerufen. S1e-
börger am den rad eines Schützen. Ende des ahres 947 wurde deut-
lıch, 6S nıcht be1 kürzeren Übungen leiben würde, sondern da DE für län-
DCIC eıt eingezogen werden sollte iıne Unabkömmlichkeitserklärung der
Direktion änderte daran nıchts, und März, gleichen lag, dem dıe
ogroße Kırchglocke eingefordert wurde, mulßlite Sıebörger einrücken. Bıs 1e2S-
ende ist GE ın der Armee geblıeben. Hıng Sıebörgers inberufung etwa mıt sSe1-
c  3 Verhalten den ehorden gegenüber zusammen? Von den deutschen Pfar-
TT in den Nıederlanden WAar C der einz1ge, der eingezogen wurde Das wurde
ıhm klar be1 der Jährlıchen deutschen Pfarrerkonferenz, die 1M Maı 942 in
Zeıst stattfand und der OT als Gast teilnahm./}

Die letzten Kriegsjahre
Miıt der ınberufung Siebörgers 943 fing die Zeister Brüdergemeine eine
schwierige eıt Zum Stellvertreter hatte dıe Dırektion den rüdergemein-
prediger VON Haarlem, ermann Bielke, ernann(t, der jedoch in Haarlem woh- Da N a  B a S aa R 8& e W ı e  me s  üa wlHCN 1e Es wurde vereinbart, daß er alle ZWEe1 ochen Von Donnerstag-
nachmıttag bis Sonntagmittag nach Zeıist kommen sollte Bıelke wurde Seıite
gestanden VON dem 1ın Zeıst wohnenden Missionsprediger Peter Martın Legene,
der Sıebörger er während den kürzeren mıiılıtärıischen Übungen vertreten
atte Die Direktion fand Bielke seiner igen mehr für dıe Vertre-
tung gee1gnet als KEgene, LeTENE, der aus Dänemark stammte, hatte sıch ın
Suriname 1n der Hındustanermission verdient emacht. Als Vorsiıtzender und

Baudert an Sıebörger, Maı 1941
Sıebörger Baudert, Maı 1942 Über die deutsche evangelısche Pfarrerkon-

ferenz, sıehe oben.
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ekretär der Zeıister Missıionsgesellscha WTr 8 CIM fähiger UOrganısator und
eifrıger Propagandıst die Herrnhuter 1sSs1ıon aber f WAar sehr antıdeutsch
und dickköpfig.
Bielke versuchte 1 Sınne Sıebörgers arbeıten. Die schwachen tellen der

Zeıister Gemeinde die C} Jahresberich: 943 erwähnt, stimmen mıiıt Sıiebör-
SCIS lı übereın die innerliche Unemnigkeıt dıie ust einander 1ıtisıe-
Icn den schlechten Gottesdienstbesuch Cc1NC lebendige (GGemeınine muß doch das
edurmıs en sıch das Wort scharen und Gemeiminschaft ben
und die elia. der Polıtisierung Er versuchte Verständnıiıs für die
große Zerrissenheit des nıederländischen Volkes und die Abne1i1gung es
Deutsche se1it dem deutschen Eiınmarsch wecken Wıe S1ebörger fand CH daßß
Polıtik keinen altlz der Gemeinde hatte IC habe 6S 11115 Grundsatz DC-
macht jedenfalls den ersammlungen möglıch diese gelegen-
heıten en iıne Wunde wırd schlımmer WC) 111a S1C wıieder be-
rührt «73

Bielke predigte auf eutsch aber seıtdem Sıebörger nıcht mehr e1is Wr

wurde der UnsC. ach niederländischen Gottesdiensten 111er lauter Bielke
Wäal gewiß keıin Befürworter der Eınführung der nıederländischen Sprache aber
6S WAar schwier1g, deutschsprachige rediger für die Sonntage denen 6r nıcht

Zeıist Wäar finden 943 wurde zweimal Von Gastpredigern C1INe nıeder-
ländische Predigtversammlung gehalten Gesungen wurde diesen Gottesdien-
sten dus dem niederländischsprachigen surınamıschen Gesangbuch VON dem
C11C große Zahl 111 Keller des Missionsbüros lagerte S1e konnten des
Krieges nıcht verschifft werden

DIie Direktion beschwerte siıch November 9453 be1 Sıebörger (der Soldat
war) darüber da dus Zeıst keine Nachrichten mehr kamen Aus der dänıschen
Gemeinde Christiansfeld hörten S1C mehr und die er vermute-
ten der Zeıster Altestenrat selbständigeren Kurs ahren wollte
Bielke WAar durch häufige Abwesenheıt 1Ur begrenztem Maße der
Lage den niederländischen Kurs beizusteuern Für ıhn WAar die deutsche Spra-
che C166 Garantıe C1INe CNLZC Verbindung mi1t den anderen Gemeinden
uropa Der Verlust des Gesangbuches und Liturgienbuches würde den Herrn-
huter Charakter der Zeıister Gemeinde beeinträchtigen In den Kriegsjahren
implızıerte die Entscheidung das Niederländische LE Entscheidung

Sıehe über Legene den Beıtrag Von Aart de TOO' 1 Biografisch Lexicon O00r de
Geschiedenis Van het Nederlandse Protestantisme, L11 ampen 1988 2487249

Ergänzungsbericht 1943
Z Baudert an Sıebörger, 29 Nov 1943
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das Deutsche. Dıe ng des Nıederländischen schlien darum eıne oslö-
SUNS AdUusSs dem Ganzen der rüder-Unität bedeuten. Obwohl hierüber keıine
konkreten Angaben tinden sind. bekommt 1Nan den Eindruck, daß eine Ent-
scheıidung ber die Kirchensprache bIis ach Kriegsende verschoben wurde />

Legene WT dagegen ein Befürworter des Gebrauches des Nıederländischen
ach September 944 pielte T“ eine große 1n der Gemeimnde. urch den
Eısenbahnerstreıik, der In jenem ona ausbrach und bis Ende des Krieges
dauerte, War 6S Bıelke unmöglıc geworden, nach Zeist kommen. Legene
ern 1UNn die (1 der Gemeinde. ugleic kam UrCc den Kampf
Arnheım und dıe SCZWUNSZCHC Evakulerung eın Strom Flüchtlinge Adus dem
Osten des Landes in Bewegung, der Teıl nach Zeıst kam Der Saal der
Brüdergemeine wurde für die Unterbringung geforde und als zentraler VakKu-
jerungsposten eingerichtet. on bald benötigte INall mehr Raum, und die
chulen, der Speisesaal des Schwesternhauses, der Oorsaa und verschiedene
Zimmer 1m Wıtwenhaus und eın oroßer Teıl der Mädchenschule wurden aAaNnSC-
fordert uch in den Häusern wurden Flüchtliınge untergebracht. » Was WITr
e1 erlebt aben, werden WIFr nıev  , schrieb Legene: »Das en das
sıch hier abgespielt hat, ist nıcht beschreiben es wurde aber etan
diesen ArTInen Menschen helfen. er verfügbare Da auf den Pleinen WUT-

de abgegeben und für die Flüchtlinge eingerichtet«. /© In der Kırche ekamen
die Flüchtlinge, dıie meIst nıcht länger als eıne aC blıeben, Mahlzeıten und
eidung. Ungefähr Flüchtlinge mussen insgesamt urc Zeıst
se1In. Geistlıch wurden S1e VO Ehepaar Kıts versorgt.//

Die Versammlungen der Gemeinde wurden 1n diıeser eıt 1mM kleinen Saal
gehalten. Weıl auch die Flüchtlinge diese Gottesdienste besuchten, wurde hın-
fort auf nıederlandısc. gepredigt. Als der kleine Saal urc. die Zahl der besu-
henden Flüchtlinge eın geworden WATr, am INan die Genehmigung, die
Predigtversammlung Sonntag wieder 1m oroßen Saal halten. uch rc
andere Umstände wurde der normale Verlauf der Gottesdienste gestört. urc
die Stromverbrauchseinschränkungen, die seıt dem Dezember 944 galten,
wurden die Abendversammlungen auf den Nachmittag verschoben, Wäas sıch

Bielke schreıbt 1m Jahresbericht 1943 » Der Wunsch das Holländische als got-
tesdienstliche Sprache einzuführen hat aber seinen Tun in der gegenwärtigen
Weltlage und ist demnach un-Herrnhutterisch.«

Jahresbericht 1944
FT Kıts, später einer der Gründer der Evangelıischen Omroep, schreıibt in seiner
Autobiographie über dıe Arbeiıt mıiıt den Flüchtlingen: Kıts, Dit 15 DasSs leven Het
vijftigjarig avontuur Van een evangelist, Hılversum-Amsterdam 1978, ja
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sehr nachteıllig auf die Besucherzah auswirkte. ınma wurde eıne Versamm:-
lung einer Razzıa abgesagt. Weıl die Jungen Männer sıch nıcht mehr auf
der Straße zeigen geitrauftfen, konnten die Bläser beim Ostermorgengottes-
dienst 945 der Gemeinde auf dem Wege Gottesacker nıcht vorangehen.
1nma fie]l während einer ingstunde eıne om 1n der ähe des Gemeiminvier-
tels, wodurch viele Fenster zerstört wurden. Der Schade etrug Gulden
Vor weıterer Kriegsgewalt 1e dıe Gemeiminde verschont.

Die Nachwirkung des Krieges
Miıt dem Großreinemachen des Kırchsaals Hr einige Schwestern 1mM Maı
945 ach dem Abzug der letzten Flüchtlinge, keineswegs das or0 Pro-
blem, VOTr dem die Zeıister Brüdergemeine stand, dUus dem Wege geraäumt.
j1elje Angelegenheiten verlangten eine Lösung. Hıerbel stand die Zeıister Ge-
meınde ziemlich Neine Die Verbindung mıt der Kirchenleitung in eufschlan:

in den letzten Kriegsmonaten gänzlıch verloren TSt 1mM Maı
946 konnten die Kontakte mıt dem Teıl der Dırektion, der ach Bad Boll
Württemberg) geflüchtet WAdr, wıieder hergestellt werden. Von Bad Boll ollten
die Gemeinden auberha der russischen one verwaltet werden. Der andere
Teıl der Diırektion War in Herrnhut geblieben und eıtete seıtdem die Brüderge-
nmeinen 1mM Osten Deutschlands

Maı 945 konnte Fortgens sein als Geschäftsinspektor Von Van
Wees Weiıiss wieder übernehmen. Die UuC:  a  o der letzten fünf Jahre
wurde Von einem Rechnungsprüfer untersucht. In der ersten ÄAltestenratssitzung
amn Maı wurde beschlossen, üller Lehning und seine nächsten Miıtarbeiter

Verrat am Arbeitgeber ihres Amtes entheben. Tst ochen später
wurde bekannt, daß üller Lehning 1mM Maı oder Juni 945 ın Wassenaar
Selbstmord egangen hatte./$

In der gleichen Altestenratssitzung Maı wollte INnan auch eIwas
dıie Gemeindeglieder (un, die ıtglie: der NSB oder der nıederländischen SS
SCWESCH9 oder die diese Gruppen aktıv unterstutzt hatten. Der Altestenrat
kam dem chluß, dalß diese Geschwister nruhe in der Gemeiminde verursacht
und die Gemeininde 1n erruf gebrac hätten. Der Altestenrat beschloß darum,

JF Van Bolhuis nennt als Datum oder Maı (>Aantasting Van het veren1ıgingsle-
VCNC, 473) Aus einer Akte 1m RIOD (dossier 0c-1 Hans Werner Müller Lehning) geht
hervor, daß seine Leiche am unı 1945 in assenaar gefunden wurde. anderen
Stellen ın dieser Akte wird dieses Datum auch als Sterbedatum genannt. (Schriftliche
Mitteilung RIOD)
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die betreffenden Mitglieder VOoN der Gememine auszuschliessen und j1er die
Kirchenzucht Grades anzuwenden./? Man stutzte sıch e1 auf 267,2 der
Kirchenordnung, der vorschrei1bt, da 1mM fortgesetzten anstößigen
Lebenswandels, absıichtliıchen ernhaltens Von er seelsorgerlichen Eiınwir-
kung und be1 dauernder Nichtachtung der Kırchenzucht ersten und zweıten (Gira-
des Personen ihre Mitgliedschaft in der rüder-Unitä verlıeren können. Es han-

sich 77 Miıtglıeder, Kinder eingeschlossen.
Bielke Wdl in dieser Ältestenratssitzung an Maı nıcht anwesend. rst 1mM

Julı 945 konnte 6r das Mal se1it dem September 944 wıeder ach Zeist
kommen. Er fand den USSCHIU. der NSB-Mitglieder keıine richtige Entsche1-
dung Auch die Direktion konnte das Handeln des Zeister Altestenrates nıcht
illıgen. Im ersten r1e VOIl Samuel Baudert, der von Bad Boll AdUus die westl1-
chen Brüdergemeinen leitete, gab außer seiner tiefen Scham über alles, WAas

1mM amen se1nes Volkes passıert WAr, auch seline Verwunderung ber den Aus-
schlulß der NSB-Mitglieder Ausdruck.$0 rst 1mM März 947 bekam Bau-
dert die Gelegenheit, diese Angelegenheıt be1 einem Besuch, Zeıst davor
atte er keıin V1sum bekommen mıiıt dem Ältestenrat besprechen. Zu dem
Zeitpunkt unterlagen och sechs Gemeindeglieder der Kirchenzucht. Die
anderen inzwıischen in dıe Gemeinde zurückgekehrt. In der ıtzung
März 947 erkannte der Altestenrat seine Schuld d dal3 die Kirchenzucht erst
nach dem Krieg ausgeübt wurde und nıcht rüher, obwohl INan schon damals
davon überzeugt WAar, daß cS sıch um eine christusfeindliche aCcC handelte. 8!
uch die Form der uCcC USSC STAl einer anderen Form, wurde bedauert
und als Schritt angesehen, der nıcht dus 1e geschehen WAT. Außerdem sah
der Ältestenrat e1n, daß dieser Schritt nıcht die beabsichtigte iırkung gehabt,
sondern dıie Betroffenen eher verbittert hatte 82

WO. 1leradurc. der Weg ZUT Geme1inde wieder geöffne worden WAarl, auch
für diejenigen, die och auf eın gerichtliches el warte(ten, WdTL die aCcC da-
mıiıt nıcht wirklıich erledigt. Die rage der NSB-Mitgliedschaft und des Aus-
schlusses qaus der Gemeinde 1e eıne Wunde, die be1 den Betroffenen noch
ange eıt brannte.

Ältestenratsprotokoll, Maı 1945
Baudert Bielke, 31 Maı 1946

In der katholiıschen Kırche Personen, die die NSB in belangrıjke mate unter-
SI  i  en, durch eın bischöfliches Schreiben VO Maı 1936 VOoO  — den Sakramenten
ausgeschlossen. Auch in den reformierten Kırchen wurden schon VOT dem Krieg NSB-er
unter Zucht gestellt. Dam, NSB de kerken, 140, 142

Altestenratsprotokoll März 1947
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Als Bielke Ende Julı 945 wieder nach Zeıist kam, Wr außer dem Problem
der politischen Spannungen auch das Problem der Kirchensprache lösen.
Bielke wünschte eıne Rückkehr Deutschen 1n den Predigtversammlungen.
Obwohl ıhm der Altestenrat versicherte, da CS sıch be1 den nıederländiıschen
Gottesdiensten eine vorübergehende Maßnahme andelte, WAar der Ge-
brauch des Nıederländischen nicht mehr aufzuhalten. Vor em unter der Ju-
gend WAar die antıdeutsche Stimmung stark R September eschlo der
Altestenrat, hinfort auf nıederlandısc. Das Protokall jedoch wurde
noch bıs Maı 947 auf Deutsch geführt

Oktober 945 fand der Gemeımnrat der Nachkriegszeıt statt, auf
dem die Frage, ob die Gottesdienste info: ausschließlich auf nıederländisc
se1in sollten, auf der Tagesordnung stand Der (Gemeimnrat fand, daß die Predigt-
ver: sammlungen och eın Jahr Z TO auf nıederlandısc gehalten werden
ollten. Die anderen ersammlungen, wI1e ingstunden, Liıturgien, Liebesmahl
und enama ollten auf eutsch gehalten werden. Be1i Taufen, rauungen
und Begräbnissen sollte der UnsSC. der Famılıe berücksichtı werden. Der
Altestenrat übernahm den Beschluß des Gemeinrates. Von einem radıkalen
Übergang ZU) Niederländischen WAäar also keine ede Gerade die ersamm-
lungen, 1n denen der Gesang der Gemeinde eine wichtige Funktion hatte,
erfolgten ın deutscher Sprache Vermutliıch sah die Gemeinde die Abschaffung
der deutschen Lieder als einen wesentlichen Verlust hrer Identität. uch konnte
das surınamısche Gesangbuch, ın dem viele nıederländisch Übersetzungen von
Herrnhuter Liedern standen, die uC nıiıcht en

Obwohl Bıelke Ende 946 feststellen konnte, da der Gottesdienstbesuch
seit Eınführung der nıederländıschen Sprache erfreulich ZUSCHNOMMEN hatte,

viele och nıcht zufrieden anche emeındemitglieder strebten eine
schnelle und gänzliche »Niederländisierung« der Zeıster Brüdergemeine
uch be1 der rage des Predigers, auf dıe unten noch eingegangen wird, pıelte
diese ruppe eine wichtige gle1ic die Predigtversammlungen 1UNn

besser besucht wurden, lıeben immer noch manche Geschwister der Samstag-
en! ingstunde und der Liturgie fern_ ©> ‚We1 Mädchen hatten sıch 1m Früh-
lıng 946 gewelgert, sich 1Ns Schwesternchor ufnehmen lassen, we1l das
Schwesternchorfest auf deutsch gehalten wurde.

/u einer Ösung der rage der irchensprache kam CN erst während des CI -

wähnten Besuchs VON Unitätsdirektor Baudert 1mM Maärz 947 ährend der
Altestenratssitzung Maärz enkte das espräc auf dıie Kırchensprache.
Baudert WAar der einung, da der Übergang Nıederländischen nıcht mehr

83 Jahresbericht 1946 [von Bielke].
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aufzuhalten ware Schon in den dreißiger ahren hätte 61 festgestellt, daß der
el der Mitglieder, die In den Nıederlanden ufgewachsen$ ZUSCHNOM-
NI hätte und dal3 dıe Zahl der Deutschen, die sıch in Zeıst nıederließen, stark
1m Abnehmen ware. on damals hätte CT ZUT Einführung des Nıederländi-
schen in den Zeıister CGottesdiensten gedrängt. eswegen rıet OI den Zeıistern,
bald mıt der Zusammenstellung eines nıederländiıschen Gesangbuches und der
Übersetzung der iturgıen anzufangen. Die Umstellung sollte jedoch allmanlıc.
geschehen. Das Übersetzen VOIl Zinzendorfliedern und VvVon anderen Versen Adus

der eigenen Tradıtion brauchte ınfach eıt Da 1UN auch die Direktion die
Niederländıisıierung der Zeıister Brüdergemeine wünschte, konnten auch die
bisherigen egner, dıe die Abschaffung des Deutschen als das Abschne1iden der
Beziıehungen mıt den anderen Geme1inden betrachtet hatten, dem zustimmen.
Miıt Begeisterung wurde se1ıtdem der Übersetzung gearbeıtet. Das Erscheinen
des nıederländischen Gesangbuches der Brüdergemeıne 1m Jahre 1969,; das
nebst vielen Liedern dus der rüdergemeine auch Lieder den nıederländıschen
Kırchen enthielt, iıldete einen Ööhepunkt und zugle1c den Abschlulß?} dieser
Arbeit.$4

etzten Jag des Besuches VON Baudert in den Nıederlanden traf in
sterdam eın Schiff dus Suriname mıt 56 Mıtarbeıtern der Brüdergemeine en
Diese Personen Miıssı1ıonare, er und Mitarbeiter der Fırma Kersten Co
mıiıt ıhren Famıliıen ihrer deutschen Staatsangehörigkeıt Al An-
fang des Krieges ın Suriname interniert worden. ach Kriegsende wurden S1e
ausgewlesen und nach den Nıederlanden verschifft Dort wurden s1e, 1n Erwar-
tung ihrer Weiterreise ach Deutschland, 1m ager Marıenbosc be1 Nımwegen
interniert. Vorläufig wollten aber die Allııerten 1n Deutschlan: S1e nıcht einrel-
SCI1 lassen. ährend der Internierung WAar A ihnen nıcht erlaubt, mıt iıhren An-
gehörigen ın Deutschlan: korrespondıieren. Von Bad Boll Zeıst AdUus WUT[ -

de bei verschiedenen ehorden sS1e vermittelt. Bıelke konnte s1e ein1ge Male
besuchen. YSt Ende des ahres 194 / konnten die Letzten nach Deutschlan:
ausreisen.®

Eın Pfarrer
ach Kriegsende tellte sıch heraus, daß Siebörger nıcht bald ach Zeıist
rückkehren würde. 1 Maı 945 schickte OT: seiner Gemeiıinde eınen Ab-

Gezangboek VUan de Evangelische Broedergemeente IN Nederland, 's-Gravenhave
1969
85 Sıehe en Briefwechsel zwıschen Zeist und Bad Boll, I1 20)
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schiedsbrief, bevor DE als Kriegsgefangener dıe Nıederlande verlassen multe
Seine rau und Kınder blieben 1mM Zeıister Pfarramt zurück. Wıe esS 1n Zeıst
weıtergehen sollte, WAar vorerst unklar Bielke 1e Stellvertreter, aber seine
eigentlıche Gemeinde Wr Haarlem Hıer ehielt CT auch seinen Wohnsıitz. Jeg-
lıcher Kontakt nıt der Dırektion, die in Berufungsangelegenheıten das agen
hatte, WAar abgebrochen. ach Anhörung des Gemeimnrates eschlo der Ite-
stenrat Oktober 1945, 1e und seine Frau nach Zeıist umzıehen ollten.

Inzwischen versuchte Sıebörger seliner Gemeınnde zurückzukehren. Eın
Tr1e VOINN 2 Julı 1945, in dem den Altestenrat bat, seine Rückkehr be1 den
zuständigen ehorden befürworten, kam nıemals rst 1mM März 946
erreichte den Altestenrat eın chreiben, in dem Sıebörger nochmal Vermuitt-
lung hat. 96 Für den Altestenrat WAar Sıebörgers ıtte eine schwierige AC
Konnte InNnan 1n Den Haag die Rückkehr eines Mannes bıtten, der in der
deutschen Wehrmacht edient hatte? Abgesehen davon, daß diese Bıtte schon
deswegen sinnlos WAdr, chtete mMan oroßes Unverständnis be1 den vielen nıe-
derländischen Freunden, die dıe Missionsarbeit unterstützten Der Altestenrat
escChHIO Sıebörgers Rückkehr nıcht aktıv unterstützen »Wır wollen die An-
gelegenheit VOomn Br Sıebörger 1n Gottes and egen.« Sollte C ohne utun des
Altestenrates trotzdem die Erlaubnıis, nach Zeist zurückzukehren, bekommen,
dann wollte man die Folgen abwarten.8/ Man kann sıch des Eindrucks nıcht ent-
wehren, daß der Altestenrat den Pfarrer, deren den ersten Besetzungs] ah-
IO mıt ogroßer Mühe versucht hat, seine Gemeinde zusammenzuhalten und der
ohne se1n utun und en seinem unsch Wehrmacht einberufen WUT-

de, hat fallen lassen. Das antıdeutsche War gleich nach dem Krıeg ın den
Nıederlanden und nnerha. der Brüdergemeine stark, dal3 der Altestenrat c5

nıcht Wa  e, etwas unternehmen, das prodeutsch gedeutet werden konnte®®
Sıebörger ist als Pfarrer nıcht mehr ach Zeıist ZurucKgeKe Im Oktober

946 am Cr eine erufung, die el in Alex1isdorf be1 Nordhorn den
deutschen Flüchtlingen Aaus olen auf sıch nehmen.®? Hıer War cr seıtdem

Hierbei auch eın Durchschlag des Briefes VOomm D Julı 1945 Vorsteherarchiv
(VA), vorl|. InV.nr. 249
87 Ältestenratsprotokoll März 1946

Fortgens schrıeb Sıebörger: »Es wird Dır gEeWISS bekannt se1ln, dass sıch leider in der
emeıine Parteiıen gebildet haben, die ıne lehnt alles, Was deutsch ist, schroff ab, dıe
andere steht dieser rage bedeutend freundlıcher gegenüber. Um die emeıne nıcht
noch mehr beunruhigen, hat der A gemeınt, in der Angelegenheit einer even
Rückkehr nıcht handelnd aufzutreten, sondern dıe Sache iıhren auf gehen lassen.«

Apr. 1946, vorl INV.Nr. 249
Baudert Altestenrat Zeıst Okt 1946, 11 R.1.B.IV.L.e (1069)
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tätıg be1 dem au der Brüdergemeine Neugnadenfeld. Seine rau und Kın-
der durften dıe Nıederlande erst 1mM ugus 947 verlassen.

Bielke, der März 94 / 1n Rente gehen sollte, konnte nıcht Sıebörgers
Nachfolger werden. Es Wäalr Jedoch nıcht einfach, einen gee1gneten rediger für
Zeist finden. ast alle Herrnhuter Pfarrer Deutsche. Ks gab L1UT ZWEe]1
gee1gnete Kandıdaten Der Brüdergemeinpfarrer 1mM dänıschen C  istiansfeld,
Paul Fabricius, hatte eine nıederländische Mutltter und atte der reformıerten
re Universiteit in Amsterdam studiert. Er WAar des Niederländischen mächt1ıg
Der andere andıda WAar Günther Hastıng, der als Sohn VonNn Fortgens’ Vorgän-
SCT Rudolph Hastıng In Zeıst geboren WAr. Hastıng hatte be1 seiner dıe
brıtische Natıionalıtät gehabt; cr War aber später als Deutscher naturalıisiert WOT-
den Wenn DE die Naturalısation rückgäng1g machen könnte, würde er als Brite
eiıne Aufenthaltsgenehmigung für die Nıederlande ekommen Auf UnsC. des
Zeister Altestenrates wurde Hastıng 1mM September 946 Von der Dırektion als
zweiıter Geme!t1  eiler ach Zeist berufen Obwohl Hastıng in der schwierigen
Lage seine He1imat nıcht SCINEC verlassen wollte, Wr bereit, der eru
doch folgen.

Als die eru: In der Zeıister Gemeinde bekannt wurde, entstand ogroße Hr-
19188 Der »besonders holländisch empfindende« Teıl der Gemeinnde wıder-
setizte sich der eru: eines deutschen Pfarrers eftig Es zirkulierte aber
auch eine Unterschriftsliste dıie eru in der Gemeiinde. Aus Suriname,
wohin Legene kurz nach der efreiung WAr, kamen Protestbriefe.
ach Legene konnte sowohl die Kirchenleitung der surınamıschen Brüderge-
meıine WwWIEe das Gouvernement keıin Verständnis die eru: eiInes Deut-
schen ach Zeist aufbringen und würde die Eeru: der Missionsarbeit scha-
den Der Altestenrat beachtete Legenes Briefe nıcht In dieser Angelegenheıt
wollte Zeist selbst entscheıiden.

Hastıng konnte aber nıcht ach Zeıist kommen. Es gelang ıhm nıcht, dıe briti-
sche Staatsbürgerschaft zurückzuerlangen.?° Dıie Direktion uüberlıe 65 dann
Zeıst, einen arrer finden.?! Biıelke, der 1n IWa des Ergebnisses VONN

Hastıngs Berufung auf UnsSC der Dırektion auch nach rreichung der
Altersgrenze 1mM Amt verblieben WATr, besuchte darauf In Antwerpen das
Ehepaar utjeharms. Wılhelm Lutjeharms protestantischer Pfarrer 1ın Bel-
gjen und WAar mıt der Brüdergemeine sehr vertraut. Er hatte Seminar In

Auch ın den fünfziger Jahrén wollte die Dırektion ıhn nach Zeıst berufen. Er wollte
ber damals seine Gemeinde, dıe ın der DDR unter dem Joch des Kommun1ismus lebte,
nicht 1m Stich lassen.
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studıert und hatte 935 über dıe Geschichte der Herrnhuter in den
Niederlanden 1m achtzehnten Jahrhundert promoviert.?< Lut)eharms, der gehofft
hatte, der Brüdergemeıine als Miss1onar dienen können, erklärte sich bereıt,
eine eru anzunehmen. Deswegen schlug der Altestenrat der Direktion VOT,
ihn ab Juni 947 nach Zeıist berufen Bielke 1e och bıs ZU) Maı
9458 als zweıter rediger 1n Zeist

Schluß

Miıt dem Amtsantrıtt VON utjeharms fing eın Zeıtabsc dıe Zeıister
Brüdergemeine Die Jahre des Zweiten Weltkriegs und seiner unmittelbaren
Nachwirkung vorbel. Lutjeharms WAar der erste Niıederländer dus der
reformierten (hervormden) Kırche, der In Zeıst Gemeinnhelfer wurde Dıie m-
stellung auf das Nıederländische wurde 1ın seiner Amtszeıt durchgeführt.
on früher Waren Zeiıchen der Neubelebung beobachten 946 1N-

nerhalb eines ahres ersonen 1ın der Gemeinde aufgenommen worden.?®
Zweimal hatte INnan Samstagaben: besondere Aufna  eversammlungen SC-
halten, wobel einmal und eın anderes Mal Personen aufgenommen WUT-

den Obwohl dem auch 15 Austrıtte gegenüber standen, bleıibt die Zahl bemer-
kenswerrt. Vielleicht hatten viele ihre Entscheidung bıs ach Kriegsende VOCI-

choben Die chulen wurden gut besucht Das Kınderheim hatte Ende 945
Kinder und das Mädcheninternat mußte Anmeldungen zurückweisen.
Man CI WOR auch Cuec Aktıvıtäten: die Gründung einer Bıbelschule mıt Ta-
gungsstätte, die Eröffnung eines Altenheims brüderischer e1 und
eine CNSCIC Zusammenarbeiıt mıt dem Nederlands-Christelijke Gemeenschaps-
bond, dessen Vorsitzende Legene war. 24 Obwohl die ane nıcht usfüh-
rung kamen, ze1gt sıch, daß dıe Gemeinde, der polıtischen Gegensätze, die
auch ach dem Krieg ortwährten, och genügen Elan esa

Die Jahre der deutschen esetzung sınd die Zeıister Brüdergemeine eine
einschneidende Periode SCWCSCH. ährend die deutschen Besatzer die Brü-
dergemeine unter ruck setzen, sıch auf die deutsche Seite stellen, wollte eın
großer Teıl der Gemeinde sglbst‚ daß sıch die Brüdergemeine als nıederländi-

Siehe auch: Lutjeharms, Onze dagen tellen. Autobiografie, Horebeke 1982, 5 D
Seine Dissertation Lütjeharms, Het philadelphisch-oecumenisch SIreven der

hernhutters In de Nederlanden In de achttiende CEUW, €e1s 1935
93 Jahresbericht 1946
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sche Kırche darstellte Die deutsche Kirchensprache rregt un vielen Ge-
schwıstern Wiıderstand und 11a fürchtete, HIC seine Mitgliedschaft in dieser
Kırche VOoN Außenstehenden als deutschfreundlic angesehen werden. Wur-
den dıe Squares der Brüdergemeıine 1n Zeist nıcht Von Jeher y»der deutsche OI«
und die Kirche »dıe deutsche Kirche« genannt”? ang der Besetzungszeıt
erfuhren die chulen einen merkbaren Schülerrückgang. 941 mußte eine Leh-
rerin der Mädchen-ULO deswegen entlassen werden. Die Knabenschule konnte
eine telle; dıe 1mM März 9472 fre1 wurde, nıcht wlieder besetzen. S1ıebörger
schrieb die Abnahme der Schülerza außer dem Wegfallen der 1 ransportmög-
lıchkeıiten auch »dem misslıchen Scheıin zu] den die polıtische Beteiligung
einzelner Gemeinmitglieder auf die Gemeine und alle ihre er
wirft«.?> Im Jahre 943 nahm die Schülerzahl Jedoch wieder Zu. Dali} die
Brüdergemeine empfindlıch auf dıe Meınung der Außenwelt reaglerte, geht
auch dus der Weigerung hervor, Sıebörgers Bıtte um Vermittlung be1 selinen
Rückkehrversuchen unterstutzen
W die Erfahrungen der deutschen Besatzung ist dıe Zeister Brüderge-

meıine definıtiv eine nıederländische Gemeinde geworden. Die Dırektion der
Brüdergemeine hatte schon se1it Anfang des zwanzıgsten auf dıe
Einführung des Niederländischen gedrängt, aber 1E WAar €e1 immer wiıeder
auf den Wıderstand der Zeıister Gemeinde gestoßen. urch den Zweıten Welt-
krieg die Befürworter des Deutschen als Kirchensprache sehr ın die Miın-
erheıt geraten. Als sıch herausstellte, daß auch die Dırektion dıie Umstellung
auftf das Niederländische als Bedingung für das Weiıterbestehen dieser Gemeinde
ansah, stand eıner Niederländisıierung der Zeister Brüdergemeine nıchts mehr
1mM Wege

Die polıtische Uneinnigkeıt, die in der Gemeinine während der esetzung BC-
herrscht hatte, wurde nıcht leicht VETBCSSCNH. Vor em dıejenigen, die
hrer Mitgliedschaft ın der NSB aus der Gemeine ausgeschlossen en
eben wıe 7  OSse andere Nıiıederländer, die als »LOuUTt« (kollaborierend) aNSCSC-
hen wurden, och jahrelang darunter gelıtten. Man kann sıch agen, ob der Al-
estenra‘ in dieser aCcC richtig entschieden hat Die Dırektion ın Deutschlan:
fand den USSC keıine gute Entscheidung. Sıie argumentierte aus der 1C
eines Staates, In dem sıch viele Menschen, auch dUus der Brüdergemeıine, der
nationalsozialistischen Ideologie angeschlossen hatten Von Ausschluß dieser
Personen daus der Brüdergemeine konnte 1ın Deutschlan nıcht die ede se1InN.
Wäre Inan aber 945 einer Annäherung 1n der Lage gewesen? Wäre eın offe-
1C6S und freimütiges espräc in dieser Zeıt; in der viele ıhren gesammelten Ha}

05 Ergänzungsbericht 1941
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auf NSB Miıtglıeder und andere Kollaborateure abreaglerten möglıch gewesen ‘
Da C111 versöhnendes espräc) cNrıstlichen Gememnschaft nıcht
möglıch WAar da die zerreißende polıtische Unemigkeıt VOT den Toren der
Gemeinde keınen alt machte 1ST vielleicht das Bıtterste dieser Geschichte

TABELLE Staatsangehörigkeit der Mitglıeder Zeıst und Umgebung ach
den Chören 940)

GB'| Tsch. | S-Afr. | DK CHMT C  Dts.-r Tota_  Russ  1  F
ledige Brüder ] 23  1e Al e
P 3 A O  ledigem .  48  \  Schwestern  Ün  vefBecfR in ka
Witwen  [ 10  l l l \a
er an
Verheiratete
(mit Staats-
angehörıgkeıt
VOT der Ehe) 116  6  2  128  D  G)  Q)  ©  } (100? (13)
| 'fl)t31  225  |199| 17l 4| 1|

Quelle CcChreıiben VOIN Sıebörger Unitätsdirektor Baudert 12 NOov 940
(Durchschlag EBG [[ 120) Die Dırektion atte Sıebör-
SCI diese Daten gebeten
Aus dieser Tabelle geht nıcht hervor ob und welchem Maße die Miıtglıeder
deutsche OoOriahren hatten
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Summary of the Artıcle by Br Peucker
about Zeıst iın the Second Or War

TIhe Moravıan congregation in Zeıist (near Utrecht, Netherlands belongs the
kuropean Continental Provınce of the Moravıan UrC. In order O maiıintaın ıfs
ınks wıth the German language lıturgica. tradıtıion of the province d whnole,
the Zeılist congregation retained German Aas its church anguage, althoug the
Moravılans in Zeılist VeETIy much Sa  < themselves d uftc. and did NOT want to be
regarded as German congregatıon outside ermany. When German forces
nvaded the Netherlands 10 May 1940, the congregation and its mınıiıster
SInCe 1934, Theodor Sıebörger, Camle into precar10us sıtuation. Sıebörger
Camle from Germany and Was German cıtizen. He tended o be critical of the
Natıonal Socılalists, and succeeded 1ın resisting the OcCcupyıng power’s

pOortray the Moravıan congregation In Zeıst dS German congregation and
alien it wıth National Soc1alısm. The OCCupyıng W also attempted gaın
control of the textile wholesale firm >Van Wees und We1s<. The percentage of
members of the ulc. equıvalent of the National Socılalıst Party 1n the Zeıist
congregatıon Wäasnothan 1n the populatıon at arge about ten DpCTI cent.
ese members WEeTIC temporarıly expelle: from the congregatıon after the War
Attendance at the SErVICES, WAN1C. continued be held ıIn German, dropped
Sıebörger attempted to maıntain the of the congregation despite all the
tens10ns. In 943 he Wads conscripted for Service in the German Army In the
autumn of 944 refugees flooded iınto Zeıst after the of Arnhem; the
church WAas requisitioned to accCommodate them In the SINa hall the ServVICcEes
WeTC held in uftc fter the War the usSe of ufc increased, beginnıng wıth
the preachıng SerVICces. S1iebörger had to leave Zeist dSs prisoner of WAr. Tom

June 94 7 1  S mınıster WAas oun for Zeist the evd Wılhelm utje-
harms, utc citizen who knew the Moravılan Uurc ell The wounds
caused by the War healed only gradually. had been great blow for the Zeist
Miss1ionary Society, WN1C Wäas ase‘ 1n Zeist, that during the War COMMUNICA-
tion wıth Surinam COU. NOL be maiıintaıined. urıng thıs time the Moravıan
Church 1n Amerıica had taken Over Ssupport for the missiqn there

146


